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Stafel, 31. £>ej. 1853. N? 24. tituttjefntcr Saljrn.attß.

Slbonnentr'ntSpretö: gür Safet gr. 5 — gür auswärts gr. 5. 50.

Bur ©vtenttruitö über bie Derfältniffe trcr Parteien in beut be-

rjor(lel)Ciitrm ruf|tfa)-türktfcfett üritßc.

v.
(Ocfdjrtcicn Sitte Dftol'cr.)

2)cn Äriegöfdjauptag, auf welcfem allein cö ju einem ernften

Kriege fommcti tann, fat ber Sjar burdj bet Sittmarfd) feiner
Gruppen in bie ©onaufürftentfümer bejeidjnet.

2)ie ©istofatiott ber rufftfefen Slrmee, foweit fte befannt ge»

worben ift/ war im Slnfang btö Safreö 1853 folgenbe:
SBenn matt bie £auptfrottte ber Slufftcßung nacf SBeften geriet)-

tet benft/ fo fatte baö ©arbeforpö itt Petersburg uttb feinet
Umgebungen ben reeften finget. Sfm fdjließt ftcf um bet Stmeifee
unb gegen bie JDüna fin baß ©renabierforpö mit bem ipaupt»
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Basel, 3t. Dez. 1853. I^? S>S. Uemyehnter Jahrgang.

Abonnementspreis: Für Basel Fr. 5 — Für auswärts Fr. 3. SO.

Zur Vrientirung über die Verhältnisse dcr Parteien in dem be-

vorstehenden russisch-türkischen Kriege.

(Geschrieben Ende Oktober,)

Dcn Kriegsschauplatz/ auf welchem allein es zu einem ernsten

Kricge kommen kann/ hat der Czar durch dcn Einmarsch seincr

Truppcu in die Donaufürstenthümer bezeichnet.

Die Dislokation dcr rufsifchcn Armee, soweit sie bekannt

geworden ist, war im Anfang deS JahreS 1853 folgende:
Wenn man die Hauptfronte der Aufstellung nach Westen geriet),

tct denkt/ so hatte das GardekorpS in Petersburg und seinen

Umgebungen dcn rechten Flügcl. Ihm schließt sich um dcn Jlmcnsce
und gegen die Düna hin das Grenadierkorps mit dem Haupt-
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quartier Stowgorob an. ©an« folgt bai erjie Snfanterieforpö
att ber ©üna unb bem 9ticmeu mit bem Hauptquartier (Suwatfi/
baö jweite Snfanterieforpö im ßönigreidj ^Jolett am 93ug

unb ber SBcicffcl mit bem Hauptquartier SBarfdjau/ baö vierte
Snfanterieforpö in SMftjtuet unb ißobolien mit beut Haupt»

quartier <5djitomir/ baö fünfte Snfanterieforpö mit bem

Hauptquartier Ot effet in bem Münbungölanb ber ©onau/ beö ©nie»

ft er uttb ©niepr/ itt Söeffarabiet/ ©übrußlattb unb ber Ärim. Hi"'
ter ben jweiten lagert im mittlem Stttfauen unb SBeißrußlanb um

©niepr/ Söerefina unb ^rjPKicc baö britte S"fanttrieforpö
mit beut Hauptquartier ©ifomcl, nodj meitcr rüdwärtö im S"*
nem po« ©roßrußfanb an bei CuteßftüfFett ber SBofga baö ftd)fte
Snfanterieforpö mit bem Hauptquartier Moöfau. SnbeiMili«
tärfolonieen beö fiiblidjen SHußtanb ftanben bie SJteferpefapallerie»
forpö unb jwar baö erfte am ©niepr mit bem Hauptquartier

(glifa.betfgrab/ baö ©ragonerforpö am ©oneg uttb ©ott mit
bem Hauptquartier Xfdjugujeff.

6djott im Mai erf iclt bte jmölfte SttfanterieoiPiftoti/ bie britte
beö piertet Snfanterieforpö itt 2>olljijnien bei S5efefl ftdj jit fottjet»
triren uub rüdte burdj ^obotien gegen bei $rutf finab/ bie bei«

ben anbetet SnfatiteriebiPiftotiei beö Äorpö (10 unb 11) fowie
beffen Äaoaücriebioifton folgten balb nacf. ©aö fünfte Snfanterie
forpö fenbetc feine ßaoalleriebiptfion an ben unteren $rutf/ eben»

bort unb att ber unteren ©onau bti Sömail warb feine Snfattterie»
bioifton 5to. 15 jtifammengejoge!/ wäfrenb bte 14. bti Obtffa ttnb
bie 13. itt ber Ärim ftanb.

Slm 25. Suni ging oon @t. ^cteröbttrg ber SSefeft an bet
dürftet ©ortfefafoff, ernannten £>berbcfefföfaber ber £>ccupationö»

armee ab, bett 95mtf ju überfefreitet tttib in bie Motbait cinju»
rüden. Slm 2. Suli begann bie Sluöfüfrung biefeö 25efeffeö.

3um Uebergange würben bie 25rüden pott Seowa unb ©fulent)
benugt. Seowa liegt ftebetijcf n Meifcti oberf itfb ber $rutfmünbung/
6fulctnj brcijeftt Meilen oberfalb Seowa. Sott Seowa füfrt eine

6traße juerft am redjtcn Ufer beö Sßrutf biefet gluß abwärtö biö

©alacj/ bann über 23raita bte ©onau aufwärtö. 23on 6fitten» geft
bie H««Vtftraße ber ©onaufürftentfümer über SfliTvj/ Zttutfd) unb
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quartier Nowgorod an. Dann folgt das erste Jnfan teriekorpS
an der Düna und dem Niémen mit dcm Hauptquartier Suwalki,
das zweite Jnfanteriekorps im Königreich Polen am Bug
und dcr Wcichfcl mit dcm Hauptquartier Warschau/ das vierte
Jnfanteriekorps in Volhynicn und Podolicn mit dem Haupt,
quartier Schitomir, das fünfte Jnfanteriekorps mit dem

Hauptquartier Od e ff« in dcm Mündungsland dcr Donau, des Dnic.
ster nnd Dniepr, in Bcffarabien, Südrußland und der Krim. Hin.
ter dcm zwcitcn lagert im mittlern Litthauen und Weißrußland um

Dniepr, Bcrefina und Przyxicc daS dritte Jnfanteriekorps
mit dem Hauptquartier Sihomel, noch weiter rückwärts im In,
ncrn von Großrußland an dcn Qucllfliissen der Wolga daS fcchste

Jnfanteriekorps mit dem Hauptquarticr Moskau. In den Mili.
tärkoloniccn deS südlichen Rußland standen die Ne fervekavalleric,
korps und zwar daö erste am Dniepr mit dem Hauptquartier

Elisabethgrad, das Dragoncrkorps am Donctz und Don mit
dem Hauptquartier Tschugujcsf.

Schon im Mai erhielt die zwölfte Infanteriedivision, die dritte
deö vierten Jnfanteriekorps in Volhynien dcn Befehl sich zu konzcn.

triren und rückte durch Podolicn gegen dcn Pruth hinab, die bei.
den anderen Infanteriedivisionen des Korps (to und ll) fowie
dessen Kavalleriedivision folgten bald nach. DaS fünfte Infanterie',
korpö fendete feine Kavalleriedivision an den unteren Pruth, eben,

dort und an der unteren Donau bei JSmail ward scinc Infanterie,
division No. lz zusammengezogen, währcnd die 14. bci Odessa und
die t3. in der Krim stand.

Am 26. Juni ging von St. Petersburg der Befehl an den

Fürsten Gortfchakoff, ernannten Oberbefehlshaber der Occupations,
armce ab, den Pruth zu überschreiten und in die Moldau einzu.
rücken. Am 2. Juli begann die Ausführung diefeS Befehles.

Zum Uebcrgangc wurden die Brücken von Leowa und Skuleny
benutzt. Leowa liegt siebcnzchn Meilen oberhalb der Pruthmündung,
Skuleny drcizchn Meilcn oberhalb Leowa. Von Leowa führt eine

Straße zuerst am rechten Ufcr des Pruth diefcn Fluß abwärtö bis
Galacz, dann über Bratta die Donau aufwärts. Von Skuleny geht
dic Hauptstraße der Donaufürstenthümer über Jassy, Tekutfch und
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Sticnnif nacf SSufareft/ ber ipauptfiatt ber Saflacfei unb bem tiäcf»

ftet Cperationöobjcft ber Stuften.

©er linfe glügcl, welcfcr bti Seowa bet gluß überfefritt, bc
ftanb auö folgenben Sruppen:

1) SJtcitcrbtoifiott btö 4. Snfanterieforpö. 4 9teg. 3600 tyf,

2) „ „ 5. „ 4 „ 3600 „
3) Sägerbrigabe ber 15. Snfanteribioifton. 8 SBat. 64oo M.
4) Muöfetierbrig. b. 10. „ 8 „ 64oo M.
5) 2 Äofafettputfö 2 Steg, leoo M.
6) 2 Sßattericet ber 4. gelbartiöericbioiftott

mit 24 6tüdet unb 350 M. 350 $f.
7) 2 batterieen ber 5. gelbartillcriebioifton

mit 24 (Stüden unb 300 M. 300 $f.
8) 2 batterieen ber 4. reitcnbenSlrtillcriebrig.

mit 16 ©tüden unb 260 M. 4oo «ßf.

9) 2 25atterieen ber 5. reitenben Slrtifleriebrig.
mit 16 @tüdet unb 260 M. 400 $f.

10) Sluö ben jugeförigen Pfeilen beö Sraittö mit 2 53ataill. ber

Steiterci/ 1 2?ataill. ber Snfanterie/ Vi Sataifl. ber Slrtillerie unb
einem Sfeile eineö Slrtiüerieparfö mit jufammett etwa 2000 Mann
unb 2000 bferben.

Sm ©anjen alfo überfefrittet fier bet gluß födjftenö 25/000
Matut/ worunter 12,800 Mann Snfanterie, 8800 M. Äaöaßerie mit
so ©efcfügen.

S&ti 6fuleit) bewerfftefligtett bc» Uebergang:
1) ©ie Sägerbrigabe ber 10. ©ioiftott.
2) ©ie 11. SnfantericbtPiftott.
3) „ 12. „
4) 1 SSataiflon (Scfügen btö 4. Äorpö.
5) 1 $iiif Äofafen
6) 2Vi gelbbrigaben ber 4. Slrtißericbipiftott

mit 120 6tüden, 1600 M. u. 1600 tyf.
7) 2 ©appeurbataiflotte. 2 23at. 1600 M.
8) ©ie jugeförigen Sfeile bti Zvainö, nämlicf 2 Vi SSataill.

ber Snfanterie/ faft ein Bataillon ber Slrtillerie unb etwa jwei
Slrtiflcriercferoeparfö. 4200 Mann mit 4200 bferben.

4o*

8 23at. 6400 M.
16 ;/ 12/800 M.
16 // 12/800 M.

1 « 800 M.
600 ?ßf.
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Ricnnik nach Bukarest, der Hauptstadt der Wallachei und dem nach,

sten Operationsobjekt der Nüssen.

Der linke Flügcl, welcher bei Leowa den Fluß überschritt, bc.

stand auS folgenden Truppen:
1) Rciterdivision deö 4. Jnfanteriekorps. 4 Neg. 3600 Pf.
2) „ „ s. „ 4 „ 3600 „
3) Jägerbrigade der lZ. Jnfanteridivision. 8 Bat. 64oo M.
4) Muöketicrbrig. d. 1«. „ 8 „ 6400 M.
6) 2 KofakcnpulkS 2 Neg. t600 M.
6) 2 Batterieen der 4. Feldartillericdivision

mit 24 Stücken und 350 M. 350 Pf.
7) 2 Batterieen dcr 5. Fcldartilleriedivision

mit 24 Stücken und 3oo M. 3«(, Pf.
8) 2 Batterieen der 4. rettcndenArtillcriebrig.

mit t6 Stücken und 260 M. 4oo Pf.
9) 2 Batterieen dcr 5. reitenden Artillcricbrig.

mit 16 Stücken und 260 M. 400 Pf.
10) AuS den zugehörigen Theilen dcS Trains mit 2 Bataill. dcr

Netterei, 1 Bataill. der Infanterie, '/2 Bataill. dcr Artillerie und
einem Theile eines Artillericparkö mit zufammen etwa 2000 Mann
und 2000 Pferden.

Im Ganzen alfo überschritten hier dcn Fluß höchstens 25,oo«
Mann, worunter 12,800 Mann Infanterie, 8800 M. Kavallerie mit
80 Geschützen.

Bei Skuleny bewerkstelligten den Uebergang:
1) Die Jägcrbrigade der 10. Division. 8 Bat. 64oo M.
2) Die 11. Infanteriedivision. 16 „ 12,80« M.
3) „ 12. „ 16 /, 12,800 M.
4) 1 Bataillon Schützen des 4. KorpS. 1 „ 800 M.
5) 1 Pulk Kofaken 600 Pf.
6) 2/2 Feldbrigaden der 4. Artilleriedivision

mit 120 Stücken, 1600 M. u. I600 Pf.
7) 2 Sappeurbataillone. 2 Bat. 16«« M.
8) Die zugehörigen Theile deS Trainö, nämlich 2/2 Bataill.

der Infanterie, fast cin Bataillon dcr Artillcric und ctwa zwci
Artillcricrcservcvarkö. 420« Mann mit 42oo Pferden.

4o*
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Sm ©anjen atfo überfcfrittcn fier bett gluß födjftcnö 4o,800

Mann, worunter 32/800 M. Snfanterie unb 6—soo M. Äaoatlerie
©ie ganje (Summe ber in bie Molbait cittgerüdtcn Sruppen

beträgt bemnaef 66/000 Mann; worunter 45/600 Snfanterie nnb

9600 Äaöaßerie; baju geförcu etwa 19/000 bferbe unb 1800 gufr»
werfe / tutgercefnet bie etwa gebttbetet egtraoroinären ^rooiant»
folonnen.

©ie Steitcrbioiftoti beö fünften Äorpö btlbcte nebft einen Äo»

fafenpulf unter beut Äommaubo beö {©encratabjutanten Slurcp bie

Sloantgarbe ber Slrmee; fte breitete ftd) im SSorriiden jwifcfen ben

beibett (Straßen oon 23raila nacf Siliftria unb oott %affij nad) 23u»

fareft auö. Slm 15. S"Ü fücfte ifre ©pige ba bit «Ruffen nirgenbö
auf SBibcrftanb fließen, in SBufareft ein. ©a bie Entfernung pon

Seowa biö Sßufarcft itt geraber Sinie Picrjig Meilen beträgt, fatte
biefe Steiterci im Sage ungefäfr brei Melle« jurüdgclcgt.

©ic Slrmee folgte ifrer Slpantgarbe nur langfam nad). ©ic
SSrücfcn bei ©fuletnj unb Seowa waren pott geringer ©tatibfcfttg»
feit. Man ließ bafer täglid) itttgefäfr nur eine SSrigabe übergefen.
23ei ©fuletuj wirb wegen beö bebeutetben Sraitiö ber Uebergang
faum por ben 12. Suli beenbet worben fein, ©er größte Sf eil ber über

bet $mtf gegangenen Sruppen, namentlicf baö ganje pierte Äorpö
unb bie Stcitcrbioifton beö fünften Äorpö, warb in bie SBatlacfet

finabgejoget unb nafm in bereit öftlicfcm Sfeile ifre Sluffteflun»

gen, womit fte biö MittejSluguft oößig jtt ©tanbe gefommen waren;
bit Sägerbrigabe ber 15. ©ioifton blieb in ber Molbait jurüd/ wäf»
renb bte Muöfctierbrigabe berfclben ©toifiott att bett ©ottaumütt»

buttgei bti ^ömail ©tellung nafm. Äofafen mürben an bai Ufer
ber ©onau oorgefefoben/ an weldjem matt ju gteiefer Seit Slbtfei»
lungen ber molbauifdjett unb wafladjifefen Milij poftirte

Slm 27. Snti traf ber fommanbtrenbe ©eneral bei 4. Snfan»
terieforpö/ ©atutettbctg, in 23tifarcft mit feinem ©encralftabödjef/
©cncral Martinatt/ unb feinem Slrtiflericfommanbant, ©enerat ©igtet,

tin. ©cncral ©atincubcrg ift 62 S'iftc alt, aber noef fefr
rüftig unb tfätig unb bei btn Sruppen beliebt. Unter ifm fomman»

biret bie ©ene-ralc ©oimonoff/ ^amtoff ttttb Sipratibi bie 10./ 11.

unb 12. Snfattteriebipiftott/ Sticrob 1. bk vierte ÄapaflcriebiPifton.
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Im Ganzen also überschritten hier den Fluß höchstens 4v,800

Mann, worunter 32,300 M. Infanterie und 6—8«o M. Kavallerie.
Die ganze Summe dcr in die Moldau eingerückten Truppen

beträgt demnach 66,000 Mann; worunter 4Z,6oo Infanterie und

960« Kavallerie; dazu gehören etwa 19,000 Pfcrde und i8«o Fuhr»
werke, ungerechnet die etwa gebildeten extraordinären Proviant,
kolonncn.

Die Reiterdiviston des fünften KorpS bildete nebst einem Ko.
fakenpulk unter dem Kommando des iGcneraladjutanten Aurcp dic

Avantgarde der Armee; sie breitete sich im Vorrücken zwischcn dcn

bciden Straßcn von Braila nach Silistria und vou Jassy nach Bu.
karcst aus. Am tS. Juli rückte ihrc Spitze, da die Russen nirgends
auf Widerstand stießen, in Bukarest ein. Da die Entfernung von

Leowa biö Bukarest in gerader Linic vicrzig Meilen beträgt, hatte
diese Reiterei im Tage ungefähr drci Mctlcn zurückgelegt.

Die Armee folgte ihrcr Avantgarde nur langfam nach. Die
Brücken bei Skuleny und Leowa waren von geringer Standfcstig.
keit. Man licß dahcr täglich ungefähr nur cine Brigade übergehen.

Bei Skuleny wird wegen deö bedeutenden Trains dcr Uebcrgang
kaum vor dcm l2. Juli beendet worden scin. Dcr größte Thcil dcr über
den Pruth gegangenen Truppcn, namentlich daS ganze vierte KorpS
und die Ncitcrdivision des fünften Korps, ward in die Wallachei
hinabgczogcn und nahm in dcrcn östlichem Theile ihre Aufstellt,»,
gen, womit sie bis MitteMugust völlig zu Stande gekommen waren;
die Jägcrbrigade dcr 15. Division blieb in der Moldau zurück, wäh.
rend dic Muskctierbrigade dcrfclbcn Division an den Donaumün.
düngen bei JSmail Stellung nahm. Kofaken wurden an daS Ufer
der Donau vorgefchoben, an welchem man zu gleicher Zeit Abthei.
luligen der moldauischen und wallachischen Miliz postine.

Am 27. Juli traf der kommandirende General deö 4. Jnfan.
tcrickorpS, Dannenberg, in Bukarest mit feinem Gencralstaböchef,
General Martina,,, und fcincn, Artillcrickommandant, General Six.
tel, cin. General Dannenberg ist 62 Jahre alt, aber noch fchr
rüstig und thätig und bci den Truppen beliebt. Unter ihm komman.

dirci, dic Generale Soimonoff, Pawloff und Liprandi die l«., lt.
und ,2. Infanteriedivision, Nierod I. die vierte Kavalleriedivision.
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©ic ts. Snfatttetiebipiftott fommanbirt ©eneral Marinn I., unb

unter ifm bie Sägerbrigabe biefer ©iPifton ©enerat Engetfarbt Hl.;
bie fünfte Stciterbioifton ©cncral gifefbaef.

Slm 28. Suli «erlegte auef gürft ©ortfdjafofF fein Hauptquartier

nacf SSufarcft. @r ift 70 S<ifre alt unb frättflidj, bet bett

Sruppen nicft fefr beliebt, genießt aber in ber Slrmee eineö gewif»
fen Stufeö ber ©cfdjidltcffcit unb tft mit bem Ärtegöfdjauplage
pon bem Sürfcnfriegc oon 1828 unb 1829 fer befannt/ weldjen er

alö ©etcralftaböcfcf beö britte» Äorpö mitmadjtc ©er Gfef feineö

©eneralftabcö ift ©enerat Äogcbne weldjer ju biefer ©tellung oon
ber faufaftfefeu Slrmee cigenö abgerufett wavb, ©enerafquarttermet»
fter ift ©eneral 95utterftn, ber ©eneratititenbaut ©uttler/ ber Gfef
ber btplomattfdjcn Äanjlci/ ber früferc ruffifefe ©cncratfonful in
ben ©onaufürftentfümerti/ Äogcbne

gürft ©ortfdjafoff bemädjttgte ftcf balb ber politifcfen ©ewatt
in ben ©onaufürftentfümem/ er unterfagte bei Hörbaren bei 33er»

fefr mit ber Pforte / leitete tfatfäcfttdj bie jßcrwaltutig / oerfügte
nadj ©utbüufen über bit watlacfifdjett unb motbauifefen Mtlijcu.
Slfleö bteö ift natürlicf unb unoermciblidj; wenn man itt einem

Sanbe eine Slrmee ernäfret foß/ muß man beffen SScrmaltung be»

ferrfefet. So ift bafer fefr tförieft/ wenn bie weftltdjcn Mäcftc
jwar gegen bie 23cfcgung ber ©ottaufürfteutfümer überfaupt feinen

ernftlidjet unb fofortiget Einfprud) erf oben fatten / nun aber bte

einmifefung ©ortfefafoffö i» bte politifcfen Slngetcgcnfcttcn ber
Sänbcr fefr übel nafmen. Eö mag fein / bat ber Äaifer Stifolattö

gegentfeilige SSerftdjcritngen gegeben fatte/ aber eö ift nidjt erlaube
Uttmöglicffeiteu ju glauben unb bafer unbegreiftief, bat bie wert»

liefen Madjte foldjen Sßerftcfcrttngcn fätten oertratten follen.
©ie H«nptfofpitä(er unb Hauptmagajiiie ber rufftfefen Slrmee

würben junäefft in Scfutfef unb godfdjan anf ber Hnnptopcrationö»
unb Stüdjugötinie angelegt/ burdj ifre Entfernung oott ber ©onau/
einem etwaigen gfüdlicfen Dffenftoftoßc ber Surfen etnftwcilcii fin»
reiefenb entjogen.

Mit ber Mitte Sluguft war ber ganje Slft ber S3cfcgung Pollen»

bet. ©ie war ofne alle ©djwicrigfcitcn oon ©tatten gegangen ttttb

bie mfftfdje Dccupatiouöarmce wirb in einem pcrfätttußmäßig guten
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Die is. Infanteriedivision kommandirt General Marinn I., und

unter ihm die Jägerbrigade diefer Division General Engelhardt in.;
die fünfte Reitcrdivision Gcncral Fischbach.

Am 28. Juli verlegte auch Fürst Gortschakoff scin Hauptquar-
tier nach Bukarcst. Er ist 7o Jahre alt und kränklich/ bet den

Truppen nicht schr bclicbt/ genießt aber in dcr Armee eineö gewif.
sen RufeS der Gcschicklichkcit und ist mit dcm Kriegsschauplätze

von dem Türkenkriege von 1828 und 1829 her bckannt/ welchen cr
alS Gencralstabschcf des dritten Korps mitmachte. Dcr Chcf fciucS

GcncralstabcS ist Gcncral Kotzcbue/ welcher zu dicfcr Stcllung von
dcr kaukasifchen Armee cigenö abgerufen ward/ Gencralquartiermci-
ster ist General Butterlin/ dcr Generaliiitendant Snttlcr/ dcr Chef
der diplomatifchcn Kanzlci/ dcr frühere russische Generalkonsul iu
den Donaufürstcnthümern/ Kotzebue.

Fürst Gortschakoff bemächtigte sich bald der politischen Gewalt
in den Donaufürstenthümcrn/ cr uutcrfagtc dcu HoSpodarcn dcn Vcr-
kehr mit der Pforte/ leitete tharfächlich dic Verwaltung/ vcrfügrc
nach Gutdünken über die wallachifchcn und moldauifchcn Mtlizcn.
Allcö dies ist natürlich und unvermeidlich; wenn man in einem

Lande eine Armee ernähren foll/ muß man dcsscn Verwaltung be.

herrschen. ES ist dahcr schr thöricht/ wcnn die westlichen Mächte

zwar gcgcn die Besetzung dcr Donaufürstenthümer überhaupt keinen

ernstlichen und sofortigen Einspruch crhobcn hattcn / nun abcr die

Einmischung Gortschakoffö in die politischen Angelcgcnhcitcn dcr
Länder sehr übel nahmen. ES mag sein / daß dcr Kaiser Nikolaus
gcgcntheilige Versicherungen gegcbcn hatte/ aber cS ist nicht erlaubt/
Unmöglichkeiten zu glauben und daher unbegreiflich/ daß die

westlichen Mächte solchen Versicherungen hätten vertrauen sollcn.

Die Haupthospitälcr und Hauptmagazinc dcr russischen Armcc
wurden zunächst in Tckutsch und Fockschan auf dcr HauptopcrationS-
und RückzugSlinie angelegt/ durch ihrc Entfernung von dcr Dona«/
einem etwaigen glücklichen Offensivstoßc dcr Türken einstweilen
hinreichend entzogen.

Mit dcr Mitte August war der ganze Akt dcr Bcsctzung vollendet.

Sie war ohne alle Schwierigkeiten von Statten gegangen und

die russische Okkupationsarmee wird in cincm verhältnißmäßig guten



— 410 —

Sttftanbc trt ifret ^oftimttgen angefommen fein. SSott einem bewaff»

rieten SBibetftanbe war nirgettbö bie Stebe gewefett/ bk SScrpflcgung

war für bett Marfcf feit lange fer porberettct unb baö SBettcr bc»

günfttgte im Slflgcmeinen bie Bewegungen / nur oom ©taube littet
bie Sruppen fefr; bie ©traßen bagegen waren fo praftifabel/ atö

man cö in biefen ©egenben nur verlangen fonttte. Smmerfin muß

icf wieberfolt bemerfen/ bat bie angegebene ©tärfe pott 66/O00

Mann ber £)ccupationöarmce bie födjfte ift/ welcfe man annefmett
barf. Sd) fabe j. 23. baö Snfatttcriebataitlott immer ju 800 Mann/
alfo bie S3rigabe ju 64oo Mann angenommen / wäfrenb eitte Stadj-

ridjt bie Sägerbrigabe ber 15. ©iotftott nur ju 54oo Mann angiebt.
SBoflte man bieö 23erfältniß allgemein ftatiiireti/ fo würbe ftcf eine

fefr beträdjtticfe Stebuftiott ergebet tinb bie Slrmee eitifcftießlicf
Slrtißerie unb Srattt auf 55/000 Mantt jufammenfcfmefjen, wäfrenb
fic anbererfeitö/ wenn man ifre ©tärfe nacf bei ©ofletatö bereef»

nete auf minbeftenö 8O/O00 Mann fäme fo bat btv wirf liefe ©tanb
tutr jwei ©rittfeile beö papiemen repräfentirte

Mit ber Mitte beö Sluguft alfo fatten bk Stuftet einen ftegrei»

efett gclbjug beetbet/ wenn matt gelbjügc nacf bett erreidjten Sie»

fultaten unb nicft nacf ber 3flft ber Sreffett ttnb erbeuteten Sropfäcn
ttnterfdjeibet. ©ie fatten bet ©djauplag beö mögliefermeife beoor-

ftefenben Äriegeö außcrfalb ifrer ©renjeu »erlegt/ fte fatten ein

reiefeö Sanb bcfcg't, beffen Hütföqucflcn fte in ifren Stugen auö»

beuteten, fte fafen biefeö Sanb alö eitt «pfano an, welcfcö fte nur
gegen bk Bewilligung gewiffer gorberungen oon ©eiten beö ®eg»

ltcrö wieber jufteßen würben.
Ueber bie innerfte Stbficft/ nietet)c ber Sjar bti btv £)ccupation

ber ©onaufürftentfümer gefabt fabe/ ftnb perfefiebene Meinungen
laut geworben.

©ie am SBettcften gef enbe fagt/ ber Sjar woßte bie Surfet
überrennen/ er fielt fte für fefwaef - für fraftloö/ feine Sruppen
foßten itt Äonftantinopct fein/ efe bk Pforte noef gerüftet wäre
efe bte Mäcfte ju ifrem Beiftanbc bereit fein fonntett; er foffte
bat bti ber ©djwäcfC/ bem ©cfwanfet ber curopäifdjen «Uolitif,
beiber aflgemeinen gureft ber Mäcftc por ber Stepolution, feine

23efignafme pon bem Boöporuö uttb ben ©arbatteflen alö eine pol»
Icnbete Sfatfacfe werbe anerfannt werben.
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Zustande in ihren Postirungcn angekommen sein. Von einem bewaff,

nctcn Widerstände war nirgends die Rede gewesen, die Vcrpflcgung
war für den Marsch seit lange hcr vorbereitet und das Wetter
begünstigte im Allgemeinen die Bewegungen, nur vom Staube litten
die Truppen fchr; die Straßen dagegen waren fo praktikabel, alö

man eS in diefen Gegenden nur verlangen konnte. Immerhin muß

ich wiederholt bemerken, daß die angegebene Stärke von 66,000
Mann der OccupationSarmcc die höchste ist, wclche man annehmen

darf. Ich habe z. B. das Jnfantcricbataillon immer zu 800 Mann,
alfo dic Brigade zu 64oo Mann angenommen, während eine Nachricht

die Iägcrbrigade der 15. Division nur zu 64«o Mann angiebt.
Wollte man dicS Verhältniß allgemein statuire», fo würde sich eine

sehr beträchtliche Reduktion ergeben und die Armce einschließlich

Artillerie und Train auf 55,o«o Mann zufammenfchmelzen, währcnd
sie andcrcrfeitS, wenn man ihrc Stärke nach dcn Sollctats berech,

ncte, auf mindestens 8«,««« Mann käme, fo daß der wirkliche Stand
nur zwci Drittheile deS papicrnen repräfentirte.

Mit dcr Mitte dcS August alfo hattcn dic Russen cincn sicgrci.
chcn Fcldzug beendet, wcnn man Fcldzüge nach dcn erreichten Ne-
fultaten und nicht nach dcr Zahl dcr Treffen Md erbeuteten Trophäen

untcrfchcidet. Sie hatten den Schauplatz des möglicherweife
bevorstehenden Krieges außerhalb ihrcr Grcnzc» verlegt, sie hatten cin
rcicheS Land besetzt, dcsscn Hülföqncllcn sie in ihrem Nutzen aus-
bcutcrcn, sie sahen dieses Land alS ein Pfand an, welches sie nur
gcgcn dic Bewilligung gcwisscr Forderungen von Seiten dcS Geg.
ncrS wieder zustellen würdcn.

Ueber die innerste Absicht, wclchc dcr Czar bci der Occupation
der Donaufürstcnthümcr gehabt habe, sind verschiedene Meinungen
laut geworden.

Die am Weitesten gehende fagt, der Czar wollte die Türken
überrennen, er hielt sie für fchwach, für kraftlos, feine Truppen
follten in Konstantinopcl fein, che die Pforte noch gerüstet wäre,
che dic Mächte zu ihrem Beistände bereit fcin könnten; er hoffte,
daß bei dcr Schwäche, dcm Schwanken der europäischen Politik,
beider allgcmcincn Furcht der Mächte vor der Revolution, seine

Besitznahme von dem Bosporus und den Dardanellen alS eine vol.
tendete Thatsache wcrde anerkannt werden.
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©iefe Hoffnungen täufdjten ifn aber, bie Pforte trat fräftigcr
auf, alö er geglaubt/ bie weftttefett Mäcftc legtet ftcf emftlidj inö

©piel, er mußte auf feinen ^lan pcrjidjtei, fefrad por beffeti Äoti»

fcqttenjen jurüd unb oertegte ftcf nun aufö Unterfattbelti.
©iefe Mcitiung aber fällt fogleicf in ftcf jufammen, fobalb matt

fte näfer anfieft.
SBie bk Sfatfadjen gejeigt faben, fonnte Stußlanb bti bei ge»

troffeten Slnftaltett oor bem Enbe Sluguft unmöglidj eine ©treitmadjt
an ber unteren ©onau fonjentrirt haben, bit nur einigermaßen ge»

nügenb gewefett wäre um bet Ärieg über biefet ©trom jtt tragen,
©icö war feiet)t oorfer ju bereefneu. ©er Ärieg in Bulgarien fonnte
bann nicft por bem ©eptember beginnen/ einer S<ifreöjeit, bk aßer

SBafrfcfeintidjfett nacf für bk Ärtegöfüfrung in ber Btttgarci eine

fefr ungünftige war, unb wie fdjwadj mau audj bk Äräfte annef»
men moefte, welcfe biö 51t biefer 3cit bie Surfet an ter ©onau
»eretttigen fönntei/ fooiel fteft boef feft/ bat biefe Äräfte bett Stuf»
fett fefr crnfttidje ©djwierigfeiten bereitet mußtet unb bat von
einer überrafcfcnbei SBcgtiafme Äonftantinopelö nicft bie Stebe fein
fonnte Hatte ber Sjar barauf ober nur auf etwaö Slefnlidjeö im
Eiitferntcftcn gercefttet/ fo fätte er feine Sruppen fcfon im gebruar
unb nicft erft im SJtai marfcfireti taffen ttnb fätte ftcf barauf ein»

gerieftet/ bei Ärieg fefon im Suni beginnen ju fönnen.
Sine jweite Meinung ift bie / ber Sjar fabe jwar aßerbingö

für biefeö %abt fein Vorbringen nacf Äonftantinopct beabfieftige
aber er fabe buref fein Sluftreten, burdj feine gorbcrutigctt/ von
benen er wußte/ bat fte bie Sürfei nicft annefmeu fönne um jcbett
«I3reiö bett Ärieg ferbeifüfren wollen; in biefem Äriege fätte er ftdj
beö ©iegcö ftefer geglaubt unb gemeint/ baß baö ©lud feiner SBaf.
fen bet fdjwad) ober gar nicft von ben curopäifcf cn Madjtcn unter»
ftügtet Surfen einen grieben abjwingcn werbe/ weldjer ifn wenig»

ftcnö in ber Sfat jegt fdjon jum utuimfefränften ©ebietcr in Äon»

ftantinopcl maefen werbe, gürö erfte fabe er ftdj buref bie Befegung
ber ©onaufürftentfümer nur eine günftige bofttion für bei pon ifm
gewünfeften Ärieg fefaffen unb bcnfelbcn jugfetcf mit ©idjerfeit
ferbeifüfret woßcti.
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Diese Hoffnungen täuschten ihn aber, die Pforte trat kräftiger
auf, als cr geglaubt, die westlichen Mächte legten sich ernstlich inö

Spiel, er mußte auf feinen Plan verzichten, fchrack vor dessen Kon.
sequenze» zurück und verlegte sich nun aufS Unterhandeln.

Dicfc Meinung aber fällt sogleich in sich zusammen, sobald man
sie nähcr ansieht.

Wie die Thatsachen gezeigt haben, konnte Rußland bei den ge,
troffcncn Anstalten vor dcm Ende August unmöglich cine Streitmacht
an dcr unteren Donau konzentrirt haben, die nur einigermaßen
genügend gewesen wäre, um dcn Krieg übcr dicscn Strom zu tragcn.
DieS war lcicht vorhcr zu berechnen. Der Krieg in Bulgarien konnte

dann nicht vor dcm September begiuncn, einer Jahreszeit, die aller
Wahrscheinlichkeit nach für die Kriegöführung in der Bulgarei cinc

fehr ungünstige war, und wic fchwach man auch dic Kräfte annehmen

mochte, wclche bis zu dicfcr Zcit dic Türkcn an der Donau
vereinigen könnte», foviel steht doch fest, daß diefe Kräfte dcn Ruf-
fcn schr ernstliche Schwierigkeiten bereiten mußten und daß von
einer überraschenden Wegnahme KonstantinopclS nicht die Rede scin

konnte. Hätte dcr Czar darauf oder nur auf etwas AehulicheS im
Entferntesten gerechnet, fo hätte cr feine Truppen fchon im Februar
und nicht crst im Mai marfchiren lassen und hätte sich darauf
eingerichtet, den Kricg fchou im Juni beginnen zu können.

Eine zweite Meinung ist die, dcr Czar habe zwar allerdings
für diefeö Jahr kein Vordringen uach Konstantinopel beabsichtigt,
aber er habe durch fein Auftreten, durch feine Forderungen, von
dencn cr wußrc, daß sic die Türkei nicht annehmen könne, um jedcu

Preis den Kricg herbeiführen wollen; in diefem Kriege hätte er sich

deö Sieges sicher geglaubt und gemeint, daß daS Glück fcincr Waf.
fen dcn fchwach odcr gar nicht von dcn europäischen Mächten
unterstützten Türkcn cincn Frieden abzwingen werde, welcher ihn wenig-
stcuS in dcr That jctzt schon zum unumschränkten Gebieter in Kon-
stantinopcl machcn werde. Fürs erste habe cr sich durch die Bcsctzung

dcr Donaufürstenthümer nur eine günstige Position fiir dcn von ihm
gcwünfchtcn Kricg fchaffcn und denfelben zugleich mit Sicherheit
herbeiführen wollen.
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©ie ©ritten enblicf meinen, ber Sjar fei pollfornmett efrlidj:
er wolle weiter nieftö alö bie Slnerfeunung feiner gorberungen oon

ber Sürfei/ wie er cö auögcfprodjett/ er fabe wirflief bie ©onau»

fürftentfümer nur alö ^fanb in Befig genommen ttnb werbe fte

augenbtidtief rannten/ fobalb bit Pforte ftcf feinem SBillet füge
©abttref/ bat bk Sürfei ftcf nidjt gebeugt/ bat fte oiclmefr felbft

Bebingungen für weitere Unterfanblungen gefteßt/ baß fte jum Sin»

grtffc übergegangen fei, wäre er wiber feinet SBtflen jum Äriege

gejwtittgen.
©ic bcibcn legteret Slnficften laffen fid) Piefleicft pereitugen.

Eö ift in ber Sfat fein ©ruub anjuticfmett/ bat ber Sjar um jcben
93retö ben Ärieg gewollt fabe. ©te rufftfdje $otitif ift immer mit
Uutcrfanbfitngcit weiter gefommen alö mit SBaffen unb fte begnügt
ftdj mit aflmäfttgen gortfefritten. SBenn bie Pforte ftcf baö %to*
teftorat beö Sjarcn über ifre grtcdjifcfctt llntcrtfancn gefallen ließ/
fo war baö tin fo großer ©djritt auf bem SBege nad) Äonftautiuo»
pet/ bat in ber Sfat Stußtanb cinftweiieu bamit pollfornmett jttfrie»
ben fein fonnte SBojtt benn Ärieg moflen? Slnbercrfcitö ift eö aber

audj nicft ju glaubet/ baß ber Sjar an bit Eventualität eineö Ärie
geö gar nidjt gebadjt fabe; biefe mußte er bti feiner gorberung im

Slugc babtn, wenn er nicft oon porufercin entfcfloffm war, fobalb

feine gorberung ernftiiefen SBibcrftaub fttibe oon ifr abjugcfcii/ fte

aufjttgebcn. ©icö Scgtere liegt nidjt im Efaraftcr beö Äaifcrö Sit»

folauö; er mußte alfo ben Ärieg für mögtief falten/ unb für bie»

feu mögtiefet Ärtcg boten ifm bann aßerbingö bie ©onaufürfteu»
tfümer eine günftige bofttion.

Slber eö mag ifm aflerbingö bei biefem ernften ©cfritte ber

öecupation ber ©ebanfe porgefefmebt faben/ bat er buref ein fo

fonfequcnteö unb encrgifdjcö Sluftretet bie Pforte unb oor Slflcnt

bereu Statfgebcr/ bie curopäifdjcu ©roßmäcf te ctnfdjüdjtcrn unb

jene mittelbar unb unmittelbar jum Stadjgebcn beftimmen werbe.

Sättfcfte ifn biefe Hoffnung/ fo blieb bann ja immer nodj ber mili»
tärifetje 23ertf ber ©onaulänber für ben nun ttnvcrmeiblicf gewor»
benen Äampf.

©iefer galt" ift jegt eingetreten, ©ic spforte, buref ifre 23er»

bütibetcn mefr gefemmt alö geförbert/ fat einen neuen Beleg ju
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Die Dritten endlich meinen/ der Czar sei vollkommen ehrlich:
er wolle weiter nichts als die Anerkennung seiner Forderungen von

dcr Türkei/ wie er cS ausgesprochen/ cr habe wirklich die Donau,
fürstenthümer nur alS Pfand in Besitz genommen und werde sie

augenblicklich räumen/ fobald die Pforte sich feinem Willen füge.

Dadurch/ daß die Türkei sich nicht gebeugt/ daß sie vielmehr fclbst

Bedingungen für wcitcrc Unterhandlungen gestellt/ daß sie zum An.
griffe übergegangen fei/ wäre er wider feinen Willen zum Kricge
gezwungen.

Dic beiden letzteren Ansichten lassen sich vielleicht vereinigen.
ES ist in der That kein Grund anzunehmen/ daß der Czar um jeden

Preis den Kricg gewollt habe. Die russische Politik ist immer mit
Unterhandlungen weiter gekommen als mit Waffen und sie begnügt
sich mit allmähligcn Fortschritten. Wenn die Pfortc sich daS Pro.
tcktorat des Czarcn übcr ihrc griechischen Untcrthancn gcfallen licß/
fo war daS ein so großer Schritt auf dcm Wcgc nach Konstantins,
pelz daß in dcr That Nußland einstweilen damit vollkommen zufrieden

fem konnte. Wozu denn Krieg wollen? Andererseits ist es aber

auch nicht zu glauben/ daß dcr Czar an die Eventualität eines Krie.
ges gar nicht gedacht habe; diefe mußte er bci scincr Forderung im

Auge haben/ wenn cr nicht von vornherein entschlossen war/ sobald

seine Forderung crnstlichcn Widerstand finde/ von ihr abzugehen/ fie

aufzugeben. Dies Letztere liegt nicht im Charakter des Kaisers Ni-
kolaus; cr mußte also dcn Krieg für möglich haltcn/ nnd für diesen

möglichen Kricg botcn ihm dann allerdings die Donailfürstcn-
thümcr cine günstige Position.

Abcr eS mag ihm allerdings bei dicfcm ernsten Schritte der

Occupation dcr Gcdanke vorgeschwebt haben/ daß er durch ein so

konsequentes und cncrgischcS Auftrctcn die Pfortc und vor Allcin
dcrcn Nachgebet/ dic curopäifchcn Großmächte cinfchüchtcrn uud

jcnc mittelbar und unmittelbar zum Nachgeben bestimmen werde.

Täuschte ihn dicfc Hoffnung, fo blicb dann ja immer noch der mili-
tärifchc Wcrth dcr Donauländcr für dcn nun unvermeidlich gewordenen

Kampf.
Dieser Fall ist jetzt eingetreten. Die Pforte, durch ihre Ver.

Kündeten mehr gehemmt als gefördert/ hat einen neuen Beleg zu
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bem alten ©age geliefert/ bat man bie mititärifefe Äraft eineö

©taateö/ ber um feine Sriftcnj fämpft/ ttidjt mit bem fergebradj»

ten Maße meffen bürfe.

©ein/ mein etnerfeitö bie ©röße ber überfaupt porfatibcnen

Äraft, über baö Maß beöjetiigen Sfeilö oon ifr beftimmt/ weldjer

jtt einem beftimmten 3wedc perwenbet tverben fann, fo beftimmt
barüber boef anbererfeitö nicft minber ber 3wcd felbft.

©er Sjar mußte, alö er ben «ßrtitf überfefritt, barauf gefaßt

feiti/ ob er eö woüe ober nicft/ foglcidj itt einen Ärieg oerwidelt

jtt werbet/ wenn bit Surfen bie Stäitmung ber ©onaufürftentfunter
»erlangten unb bie »erweigerte bann jtt erjwingen gebadjtett.

©iefer Ärieg fonnte je nacf bei Sioecfen, wetefe bie Surfen

ftcf oon oomferein bei feinem Beginne fteßten/ ganj befonberö aber

je nadj ber 3«fi *>er curopäifcf en Mäcftc, welcfe ftcf an ifm be»

tfeiligten unb je nacf bem ©ttttie in wclcfem fte eö tfatcit/ einet

fefr pcrfdjiebcnartigcn Efaraftcr annefmen. ©er Sjar aber mußte

biefe pcrfdjicbenen Sfancen oorfer überbenfet / tfeilö um bie un»

günftiget mo möglidj am Eintreten ju oerfinbem/ tfeilö um/ wenn

ifr Eintretet nicft ju oerf inbem war, feine Slnftattet barauf ju
bereefnen.

SBenn bte curopäifefet Mäcftc ber Sürfei uttb Stußlanb bie

mititärifefe Sluötragung beö ©treitcö burefauö allein überlaffeit/ fo

wirb ber Ärieg ein totaler bleiben, welcfcr ftcf an bet Ufern beö

fefwarjet Meereö, tiamenttidj an beffen weftiiefem unb öfttiefem
bewegt.

©iefen Efaraftcr wirb im ©anjen ber Ärieg auef bann befat»

ten, mein jwar Ettglanb unb granfreief ftcf militärifdj betfeiligen/
ocfterreicf unb ^reißen aber neutrat bleiben unb ifre Steutralität
»on bet friegfüfrenben Parteien geadjtet wirb.

SBcrbctt bagegen nidjt bloö Englanb unb granfreief anf ©eiten

ber Pforte / fonbern attcf Oefterreicfj ttnb ^reißen auf ©eitet
Stußfattbö in bei Ärieg vtvwidttt, fo perbreitet er ftcf über bett

ganjen Bobcn Europaö.
©er erfte gall eineö Sofal» unb ©pejiaffriegeö jwifdjen Stuß,

lanb unb ber Sürfei allein ift für baö erftere ber günftigfte unb

Stußlanb müßte ifm bafer in feinem Sntereffe biefen Sfarafter fo
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dem alten Satze geliefert, daß man die militärische Kraft eines

Staates, der um fcine Existenz kämpft, nicht mit dcm hergebracht

ten Maße messen dürfe.
Dcnn, wenn cinerfeits die Größe dcr überhaupt vorhandenen

Kraft über das Maß desjenigen Theils von ihr bestimmt, welcher

zu einem bestimmten Zwecke vcrwcndct werden kann, fo bestimmt

darüber doch andercrfcits nicht minder dcr Zwcck fclbst.

Der Czar mußrc, als er den Pruth überschritt, darauf gefaßt

fein, ob cr cö wolle odcr nicht, sogleich in cincn Kricg verwickelt

zu werdcn, wenn die Türkcn dic Ränmung dcr Donaufürstenthümer

verlangten und dic verweigerte dann zu erzwingen gedachten.

Dicscr Krieg konnte jc nach dcn Zwecken, welche die Türkcn
sich von vornhercin bei seinem Beginne stellten, ganz besonders aber

je nach dcr Zahl dcr europäischen Mächte, welche sich an ihm be.

theiligten und je nach dcm Sinne, in welchem sie es thaten, einen

schr verfchiedenartigen Charakter annehmen. Der Czar aber mußte

diese verschiedenen Chancen vorher überdenken, theils um die un.
günstigen wo möglich am Eintreten zu verhindern, theils um, wenn

ihr Eintreten nicht zu verhindern war, seine Anstalten darauf zu

berechnen.

Wcnn die europäischen Mächte dcr Türkei und Rußland die

militärische Austragung dcS Streites durchaus allein überlassen, fo

wird dcr Kricg ein lokaler bleiben, welcher sich an dcn Ufern dcS

fchwarzcn MccrcS, nanientlich an dessen westlichem und östlichem

bewegt.

Diefen Charakter wird im Ganzen der Krieg anch dann bchal.
ten, wcnn zwar England und Frankreich sich militärisch beteiligen,
Oesterreich und Preußen aber neutral bleiben nnd ihre Neutralität
von dcn kriegführenden Parteien geachtet wird.

Wcrden dagcgcn nicht blos England und Frankreich auf Sci.
ten dcr Pforte, fonder» auch Oesterreich und Prcußen auf Seiten
Rußlands in dcn Krieg verwickelt, fo verbreitet cr sich über den

ganzen Bodcn Europas.
Dcr crstc Fall cincS Lokal- und SpezialkriegeS zwifchen Ruß.

land und dcr Türkei allein ist für das erstere dcr günstigste und

Rußland müßte ihm daher in feinem Interesse diefen Charakter fo
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lange alö mögiicf ju erfaftet fucfen. ©ic 3«ft nnb Äraft feineö

geinbeö wirb in biefem galle bk geringftmöglicfe fein; cö werben

alfo ju errcidjcnbe Bortfeile bie meifte SSafrfcfcittlidjfcit gewinnet
unb ju beforgenbe Jtacftfcifc am unmafrfcfcitificfftei.

Um tum beut Äriege biefen fpejicßcn unb lofalen Sfaraftcr ju
erfalten, barf Stußlanb btm übrigen Europa unb nameitticf ben

Buttbeögenoffen ber Pforte, Engfanb ttnb granfreidj, ttieft jebe

Mögfidjfeit biptomatifefer Einmifcfuttg in feinen ©treit abfefnei»

bei. Eö barf bafer nicft etwa Ocfterreicf nnb Preußen in eine

parteiifefe ©tellung / offen feinbfetig gegen bit SBeftmädjte fitieiu»
treiben/ fonbern muß ifnen jcbenfaflö bet äußeret ©efeitt einer

neutralen uttpartciifdjcn ©teßung taffen. ©ein biefe Mäcftc wer»

bei ja / wenn überfaupt biplomatifdje Berfanblungen nebet bem

Äriege fortlattfetib möglief fein foflei/ eben fo Stußlanbö ©cfunban»

tet unb Bermittlcr/ wie Engfanb unb granfreidj biejenigen ber

Surfet. Bon ben beiben Madjtcn Dcfterrcicf nnb Preußen ift nun
pornämtief bie erftcre b:r ©efafr attögefegt/ pott Stußlanb fogteid)
unb unmittelbar itt eine parteiifefe ©tellung gemtefen ju merben.

©iefer gall würbe eintretet/ wenn ruffifefe Sruppen buref öfterrei»

cfifdjeö ©cbiet in irgenb einer Bejiefung jtt ben türfifefen Äriege
marfdjirten. ©teö fonnte aber gefdjefett/ tfeilö oon oomfercin/ itt»

beut fid) ruffifefe Äotonnet auf Siebenbürgen itt bie gtanfe einer

türfifefen Slrmee bewegtet/ weldje ben weftlicf ei Sf eil ber SBafladjci

befegt fielte um biefe anjugreifeu. Einen folefen gall ju oetmetbeti/

fteft immer in Stußlanbö Macft. Eö tötinte aber audj eintreten/ wenn
eine türfifdje Slrmee/ bie oon ber ©obrubfef a auö in bie SBafladjci

bringt/ bie Stuffen »on ifrer natürlicfen Stüdjttgölinic abbrängtC/ fte

fcftüge uttb ifr feine anbete Sllternatioc ließe alö an ber ©onau bie

SBaffcn ju ftreden ober ftdj auf öftcrreidjifdjeö ©cbiet jttrüdjujicfet.
©ie Mögltdjfcit biefeö gaßcö fängt wefentlicf pott ben militärifcf et
Stnftaltett beö rufftfefen £)berbcfeflöfabcrö an ber ©onau ab uttb

ifre Befdjräufung, bie Bcrfinberuttg ifreö Eitttrctenö liegt/ wie eö

fdjeint/ im födjftett Sntereffe Stußlanbö. SBenn aber Stußlanb fei»

nett gelbjug an ber ©onatt ftegreidj unb über aßeö billige Erwar»
ten gtüdlicf eröffnete/ fo müßte eö boef immer noef mit großer

Mäßigfeit itt feinett gorberungen an bit Sürfei auftretet/ wenn eö
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lange alS möglich zu erhalten suchen. Die Zahl und Kraft feines

Feindes wird in dicfcm Falle die geringstmögliche fcin; cS werden

alfo zu erreichende Vortheile die meiste Wahrscheinlichkeit gewinnen
und zu beforgende Nachtheile am unwahrfchcinlichsten.

Um nun dcm Kricge diefen speziellen und lokalen Charakter zu

erhalten/ darf Rußland dem übrigcn Europa und namentlich dcn

Bundesgenossen dcr Pforte/ England und Frankreich/ nicht jede

Möglichkeit diplomali fch er Einmifchung in fcincn Streit abfchnci-
dcn. ES darf dahcr nicht etwa Oesterreich und Preußen in eine

parteiische Stellung, offen feindselig gcgcn die Wcstmächte
hineintreiben/ sondern muß ihnen jedenfalls dcn äußeren Schein einer

neutralen unparteiischen Stellung lassen. Dcnn diese Mächte werden

ja, wenn überhaupt diplomatische Verhandlungen neben dem

Kricge fortlaufend möglich fein folle»/ eben fo Rnßlandö Sekundanten

und Vermittler/ wic England und Frankreich diejenigen der

Türkei. Von dcn beiden Mächten Oesterreich und Prcußen ist nun
vornämlich die erstere d.'r Gefahr ausgcfetzt/ von Nußland fogleich
und unmittelbar in cine parteiische Stellung gewiesen zu wcrden.

Dieser Fall würdc eintrctcn/ wcnn russische Truppen durch österreichisches

Gebiet in irgcnd cincr Bczichung zn dcm türkischcn Kriege
marfchirten. DieS könnte aber geschehen, theils von vornherein/ in-
dem sich russische Kolonnen auf Siebenbürgen in die Flanke einer

türkischen Armce bewegten, welche dcn westlichen Thcil dcr Wallachci
besetzt hielte/ um dicse anzugrcifcn. Einen solchen Fall zu vermeiden,

steht immer in Rußlands Macht. ES könnte aber auch eintreten, wenn
eine türkische Armce, die von der Dobrudscha aus in die Wallachci

dringt, die Russen von ihrcr natürlichen Riickzngslinie abdrängte, sie

schlüge und ihr keine andere Alternative ließe als an der Donau die

Waffen zu strecken odcr sich auf östcrrcichifches Gcbict zurückzuzichcn.

Die Möglichkeit dieses Falles hängt wesentlich von dcn militärischcn
Anstalten des russischen Oberbefehlshabers an der Donau ab und

ihrc Beschränkung, die Verhinderung ihreö Eintretens liegt, wie es

scheint, im höchsten Interesse Rußlands. Wcnn aber Rußland
seinen Feldzug an dcr Donau siegreich und über alles billige Erwarten

glücklich eröffnete, so müßte cS doch immer noch mit großer

Mäßigkeit in scincn Fordcrungcn an die Türkei auftreten, wenn eö
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Sluöftcft barauf ftcf bewafren wollte/ bie weftlidjcn curopäifefen

Mädjtc pon einer Einmifcfung mit ben SBaffen abjufalten. Eö bürfte
bann oiefleieft mit Sluöftcft auf Erfolg fefon jegt bie ©onaumütt*

buttget/ aber gewiß nicft bet Boöporttö unb bit ©arbanellctt pcrfangett.
Eine Eiitmifcfuttg Englanbö unb granfreiefö in bei Ärieg mit

bet SBaffet in ber Hanb/ wäfrenb £>cfterrcicf uttb Breußen neutral
bleiben/ nimmt bem Äriege feinen tofalcn Sfarafter nidjt, aber fte

ftärft bie Macft ber Bforte. Slm wafrfdjcinlicfftet füfrt ju ifr
eitt atifätigticfeö gtüdlicfeö Sliiftreten ber Stuffen, welcfcö nidjt pott
ber geföriget Mäßigung begleitet wäre. Engtanb ttnb granfreief
würbet in biefem gälte wefentlicf jum ©efuge ber Bforte, nicft
mit felbftftänbigen ttnb pofttioen Swcden auftreten, ©iefer Umftanb,
fowie bie große Entfernung/ in welcfcr fte ben Ärieg füfren müßte
würbe ifnen immer ttttr eittett geringen Äraftaitfwanb für bcnfelbcn
geftatten unb bie ©cfafren einer folefen Betfeiliguttg ber SBeftmäcftc

für Stußlanb mürben geringe fein, ©iefe Mäcftc würben ifre Slb»

fteften barauf befdjränfett/ möglidjft günftige Bebingungen beö grie»
benö für bie Sürfei jit erf alten unb oiefleieft/ ben Ärieg einige

Seit/ etwa biö jum Sobe beö gegenwärtigen Sjarett/ finjufcfteppei/
um fpäter mit feinem Stacffotger auf einem glcicfcren guße ju un»

terfanbctti/ alö eö mit bem jegigen Äaifcr möglief ift.
Slfle biefe Bcrfaltniffe änbem fid), fobalb btt Ärieg ein curo»

päifdjcr mirb. Einen folefen ju beetben ofne bit gegenwärtigen

©taatöperfättniffc Europaö wefeittidj ttmjuänbem/ ift Pöflig unbenf»

bar; nicft bie Slbftcftet Stußlanbö unb feiner Berbünbcten Ocfter*
reief uttb Breußen würben ftcf aber barauf porjtigömcife vld)ttn,
fonbern gerabe bie Slbftdjten Englanbö unb granfreidjö wären auf
biefetiSBeg fittgewiefen. ©ic müßten ber beträdjtticfet Macfe weldje
iftieulbic »creinigtet nörblicfet unb öftfidjen Mäcftc entgegenfegett
fonntett/ eine gleicfe entgegenfteflen unb ba Engtanb fiejit oorjugö»
weife nur ©elb aufwetibeiilfanit/ atfo granfreief/ wenn baö tna.*

lifdje ©elb nicft auf eine jwedmäßige SBeife atigcwetbet wüvbt,
gewiffermaßet mit feiner militarifdjen Äraft aßein ftüubc, fo muß»

ten bie mcftlicfen Berbüttbeten notfwenbig an Bttttbcögenoffen ap»

peflirett/ welcfe/ wetut fte ©elb erfattet/ bebeuteibe militärifdje
Äraft gewäfren fönnen. ©ie günftigftet Bunbeögenoffen biefer Slrt
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Aussicht darauf sich bewahren wollte, die westlichen europäifchen

Mächte von einer Einmischung mit den Waffen abzuhalten. Es dürfte
dann viclleicht mit Aussicht auf Erfolg fchon jctzt die Donaumiin-
düngen, aber gewist nicht den Bosporus und die Dardanellen verlangen.

Eine Einmischung Englands und Frankreichs in den Krieg mit
dcn Waffcn in dcr Hand, währcnd Ocstcrrcich und Preußcn ncutral
bleiben, nimmt dcm Kriege scincn lokalen Charakter nicht, aber sie

stärkt die Macht dcr Pforte. Am wahrfchcinlichstcn führt zu ihr
ein anfängliches glückliches Auftreten dcr Russen, welches nicht von
der gehörigen Mäßigung begleitet wäre. England und Frankreich
würden in diefem Falle wesentlich zum Schutze dcr Pforte, nicht
mit selbstständigen und positiven Zwecken auftreten. Diefer Umstand,

fowie die großc Entfernung, in welcher sie den Krieg führen müßte,
würde ihnen immer nur einen geringen Kraftaufwand für denfelben

gestatten und die Gefahren einer folchcn Betheiligung der Westmächte

für Rußland würdcn geringe fcin. Diefe Mächte würden ihre
Absichten darauf beschränken, möglichst günstige Bedingungen des Fric-
dcns für die Türkei zu erhalten und vielleicht, den Krieg einige

Zcit, etwa bis zum Tode dcS gcgenwäriigen Czaren, hinzuschleppen,

um später mit seinem Nachfolger auf einem gleicheren Fuße zu un-
terhandcln, als eS mit dem jetzigen Kaifcr möglich ist.

Alle diefe Verhältnisse ändern sich, sobald dcr Kricg cin
europäischer wird. Einen solchen zu beenden ohne die gegenwärtigen
StaatSverhältnisse Europas wesentlich umzuändern, ist völlig undenkbar;

nicht die Absichten Rußlands und feiner Verbündeten Oesterreich

und Preußeu würdcn sich aber darauf vorzngöwcife richten,
sondern gerade die Absichten Englands und Frankreichs wären auf
diesen Weg hingewiesen. Sie müßten der beträchtlichen Macht, wclchc

ihncnZdie vereinigten nördlichen und östlichen Mächte entgegensetzen

könnten, eine gleiche entgegenstellen und da England hiezu Vorzugs-
weise uur Geld aufwendenZkann, alfo Frankreich, wenn daö

englische Geld nicht auf eine zweckmäßige Weist angewendet würde,
gewissermaßen mit feiner militärischen Kraft allein stünde, fo müßten

die westlichen Verbündeten nothwendig an Bundesgenossen ap-
pclliren, wclche, wenn sie Geld erhalten, bedeutende militärifche
Kraft gewähren können. Die günstigsten Bundesgenossen dieser Art
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für bie SSeftmädjte / finb bit von Ocfterreicf unb Stußlanb unter»
brüdten Siationatitätet/ Bolen/ Ungarn, Steiften, ©uref bk Slppef»

tation an biefe Böller erfält bie Äriegfüfrung ber SBcftmäcftc fo*

fort einet rcpolutionäret Efaraftcr. ©a»or fürdjtcn ftcf alle curo»

päifcfet Mäcfte unb biefer gurdjt oerbanft ber Sjar Stifolauö,

nidjt unbewußt/ jum großen Sfeit feine biöferigen Erfolge Slber

fobalb einmal ber europäifefe Ärieg utipcrmetbtidj gemaeft ift/ fei
cö buref ben Hocfmutf/ fei eö buref Ungefdjtd ber Stuffeit/ muffen
bie weftfiefen Mädjtc bit Steoofittionöfurcft übcrwtnbcn. ©aö poft»

tioe Siel, weldjeö fte atöbantt »erfolgen, ift Umgeftaltung ber Äarte
Europaö/ namentlicf 3ertf cilung Stußlanbö/ Slbtrcnnttng ber
unoerbauten frembartigen Bcftanbtfeitc, welcfe biefeö Steid) ftd) ange»

eignet fat; ttnb in ber Sfat/ wenn einmal bie Steooltttionöfurcft
übermunben ift/ wirb ftdj balb bie Sinftcft einließet/ bat btv ein»

jige SBeg, bet fortwäfreiben ©rud Stußlanbö auf ben Äontinent
wegjuräumet/ bie Sf cilung biefeö ©taatcö, bie Stebuftion jener

ungefeuern Sluöbcfnung ferner ©renjen ift/ meldje biefen ©taat/ fo

lange man ifn in beifclben beftcfet laße faft ttnocrwunbbar madjt,
unb ifn in ben ©tanb fegt/ Äriege an feinen ©renjen für bloße ©e»

lüfte beö «Sjarcn ju füfren. Man fteft aber balb mie gcfäfrtid) bie

Sage beö Sjarcn unb beö mit ifm »erbüttbetett Ocfterreicf werbet

müßte wenn biefe Steicfe jtigleidj/ bai eine an feinen ©übgrenjen
»on ben Surfen/ bai anbete an feiner SBeftgrcnjc oon ber fräftigen
franjöftfcfet Macft/ bie fier ifre poße ©ewatt auf bie güttfttgfte

SBeife cntwideln unb angreifen tann, unb jtigteid) im Snncrn pott

bett buref ettgltfcfcö Selb ttnterftügten Bolen / Ungarn unb Italienern

angepadt würben.

©ie militarifdjen Maßregeln beö Sjarcn mußten/ fo fange ber

Sluöbrucf eineö Äriegeö auef nur mit bei Surfen allein uoef jmei»

felfaft war, barauf finauögefcn, jwar einerfettö au bett türfifefen
©reiset eine für bk erfolgreiche güfrung beö ju erwartenben Arie
geö finreiefenbe Smppenmacft ju fonjentriren/ aber nicft jugteief
buref beren Sluffteßtuig bk gortfüfrung ber Untetfatiblttngen jtt
erfefweren. ©ieö wäre gefcfjefet/ wenn man eine ju große Slnjafl
pott Sruppett in bie ©onaufürftentfümer fetbft finciiimarf; biefe

fätten bai Mißtrauen ber anberen Madjte in ben Ernft ber Unter»
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für die Wettmachte / sind die von Oesterreich und Rußland unter«
drückten Nationalitäten, Polen, Ungarn, Italien. Durch die Appel-
lation an dicse Völker erhält die Kriegführung der Wcstmächte

fofort einen revolutionären Charakter. Davor fürchten stch alle

europäischen Mächte und dieser Furcht verdankt dcr Czar Nikolaus,
nicht unbewußt, zum große« Thcil seine bisherigen Erfolge. Aber

fobald einmal der europäische Krieg unvermeidlich gemacht ist, fei
eS durch dcn Hochmuth, sci es durch Ungeschick dcr Russen, müsscn
die westlichen Mächte die RevolutionSfurcht überwinden. Das positive

Ziel, welches sie alsdann verfolgen, ist Umgestaltung der Karte
Europas, namentlich Zerthcilung Rußlands, Abtrennung der
unverdauten fremdartigen Bestandtheile, welche diefeS Reich sich

angeeignet hat; und in der That, wcnn einmal die Revolutionsfurcht
überwunden ist, wird sich bald die Einsicht einstellen, daß der cin-

zige Weg, den fortwährenden Druck Rußlands auf dcn Kontinent
wegzuräumen, die Theilung dicfcS Staates, die Reduktion jener
Ungeheuern Ausdehnung feiner Grenzen ist, wclchc dicfc» Staat, fo

lange man ihn in denfelben bestehen läßt, fast unverwundbar macht,

und ihn in dcn Stand setzt, Kriege an scincn Grcnzc» für bloßc Gc-

lttste des'Czarcn zu führen. Man sieht aber bald wie gefährlich die

Lage dcö Czaren und des mit ihm verbündeten Ocstcrrcich wcrden

müßte, wcnn diefe Reiche zugleich, daS eine an fcincn Südgrcnzen
von den Türkcn, daS andcrc an fcincr Wcstgrenzc von dcr kräfligcn
französifchcn Macht, die hier ihre volle Gewalt auf die günstigste

Weife entwickeln und angreifen kann, und zugleich im Innern von

dcn durch englifches Geld unterstützten Polen, Ungarn und Italie-
ner» angepackt würden.

Die militärifchen Maßregeln dcS Czaren mußten, fo lange der

Ausbruch cincö Krieges auch nur mit dcn Türkcn allcin uoch zwci-

felhaft war, darauf hinausgehen, zwar einerseits an dcn türkischen

Grenzen eine für die erfolgreiche Führung deS zu erwartenden Krieges

hinreichende Truppcnmacht zu konzentriren, aber nicht zugleich

durch dcrcn Aufstellung die Fortführung der Unterhandlungen zu

erschweren. DieS wäre geschehen, wenn man eine zu große Anzahl

von Truppe» in die Donaufürstenthümer felbst hineinwarf; dicfc

hätten daS Mißtrauen der anderen Mächte in dcn Ernst dcr Unter-
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faubtungen fefr rege maefen muffen; aber anbererfeitö würbe ber

Ejar auf ben Ärieg/ wenn er ftcf enblicf uttoermciblidj ttwkö, nidjt
porbercitet gewefen ftin, fätte er alle feine Sruppen in ifren ge»

wöfnticfei/ jum Sfeil oott ber ©übgrcuje fefr entfernten Äanton»

nirutigcn gelaffcn. Er mußte einen bcträcftlicfen Sfeit berfelbett

mobitiftret unb ber ©übgrenje Käfern. Beibcö ift beut auef bc*

obaeftet.

fobalb aber ber Sürfetifricg auöbrad) ober fein Sttiöbrucf bit
födjftc SBafrfdjcinttdjfcit erlangte/ mußte ber Sjar junäefft im
Sntereffe feiner Bunbeögetoffen Ocfterrctd) unb Breußen ju »ermeiben

fuefet/ bat er einen europäifefen Efaraftcr annebmt, er mußte ftcf
aber juglcid) biefer Btinbeögenoffei »erftcfcm unb bk notfwetbigen
Berabrebttngc» über baö ju beobaeftettbc Berfattcn mit ifnen tief»

mett für bet gall/ bat, wie cö »orauögcfefet werbet bürfte, ber

Ärieg einen europäifdjet Efaraftcr annäfme Sluf biefe ©inge be

jogen ftcf bie Untcrrcbunget beö Sjarcn in Otlmüg unb bann in
SSarfcf au, erft mit bem Äaifcr »on Ocfterrctd) allein, alö bem ttädjft»

betfettigtett, bann mit biefem nnb bem Äötug oott Breußet, beffen

mititärifefe ^ülft für Stußlanb titib Ocfterreicf eine nnabweiölicfc
Stotfwcnbigfeit witb, wenn ber Berlauf ber ©inge cö granfreief)
möglid) madjt, ben Ärieg unmittelbar an feiner weftlicfen ©renje
mit feiner Sanbmadjt ju füfren; aber auef bie militärifcfen Slnftaf»

ten in Stußlanb fetbft mußten mit Berüdftcftigutig biefeö mögtief et
galleö eineö europäifefen Äriegeö getroffen werben.

Eö galt juerft an btt ©übgrenje finreiefenbe Stuppenmaffctt
für bett jitnäcffttiegettbctt Sürfetfricg bereit ju ftelten, wctdje inbef»

fett/ fo lange bte Berfanblungen fdjipcbten, nicft attcf in bie ©o»

ttaufürfteufümer cittrüdet bürften.
Eö galt bann jmeitetö attbere Sruppett an ber SBeftgrenje be»

reit jtt falten/ tfeilö jur bireften Unterftügung Breußcnö - ober

aud) um Bteußen jum Beitritt jur Soaiitiott ju jmingei/ fallö bieö

im cntfcfeibeiben Slugenblid jögerte, tfeilö um Slufftanböoerfucfe
in Bolen unb bem benaefbartett Ungarn im Äeime unterbrüden ju
fönnen.

Sn biefer legteren ©teflung ließ matt am jwedmäßigften bai
erfte unb jmeitc Snfanterieforpö jurüd. ©iefe Äorpö faben auef
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Handlungen schr rege machcn müsscn; aber andererseits würde der

Czar auf den Krieg/ wcnn cr sich cndlich unvcrmcidlich crwicö, nicht
vorbereitet gewesen sei»/ hätte cr alle seine Truppen in ihrcn
gewöhnliche»/ zum Thcil von der Südgrcnze schr entfernten Kanton,
nirungcn gelassen. Er mußtc einen beträchtlichen Theil derfelben

mobilisiren und dcr Südgrcnze nähern. Beides ist denn auch be.

obachtet.

Sobald aber dcr Türkenkrieg ausbrach oder fein Ausbruch die

höchste Wahrfchcinlichkeit erlangte/ mußte der Czar zunächst im In.
tercsse feiner Bundesgenossen Oesterreich und Prcußen zu vermeiden

suche«/ daß er cincn europäischen Charakter annehme/ cr mußte sich

abcr zugleich dieser Bundesgenossen versichern und die nothwendigen
Verabredungen über das zu beobachtende Verhalten mit ihnen neh.

men für den Fall/ daß/ wic cS vorausgesehen werden durfte, der

Kricg einen europäischen Charakter annähme. Auf diefe Dinge be.

zogen sich die Unterredungen des Czarcn in Ollmütz nnd dann in
Warschau/ erst mit dem Kaiser von Oesterreich allein/ als dem nächst,

bethciligtcn/ dann mit diesem nnd dem König von Preußen / dessen

militärische Hülfe für Nnßland und Oesterreich eine nnabweiSliche

Nothwendigkcit wird/ wenn der Verlauf der Diuge eS Frankreich
möglich macht, dcn Krieg unmittelbar an feiner westlichen Grenze/
Mit feiner Landmacht zu führen; aber auch die militärifchen Anstal-
ten in Rußland felbst mußten mit Berücksichtigung diefes möglichen

Falles eines europäischen Krieges getroffen werden.
ES galt zuerst an der Südgrenze hinreichende Truppenmassen

für den zunächstliegendcn Türkenkricg bereit zu stelle«/ welche indef.
sc«/ fo lange die Verhandlungen schwebten/ nicht auch in die Do.
naufürstenthiimcr einrücken durften.

ES galt dann zweitens andere Truppen an der Westgrenze be.

reit zu halten/ theils zur direkten Unterstützung Preußens - oder

auch um Preußen zum Beitritt zur Coalition zu zwinge»/ falls dies
im entscheidenden Augenblick zögerte thcilS um AufstandSverfuchc
in Polen und dem benachbarten Ungarn im Keime unterdrücken zu
können.

In dieser letzteren Stellung licß man am zweckmäßigsten das
erste nnd zweite Jnfanteriekorps zurück. Diefe Korps haben auch
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itt ber Sfat ifre Bofttionen nicft geäubert/ ebenfowenig baö ©arbe»

unb baö ©renabierforpö.

gür bie ©übgrätije bliebet bann baö 4./ s., 3. unb 6. Snfan*
terieforpö tittb bte beibett Stefcroefaoaflcricforpö.

SBaö biefe ©renje betrifft, fo bieten ftdj fier jwei Äriegöfdjau-
plage in erfter Sinie unb pon »ornf erein bat, weldje burd) bie Breite
beö fdjwarjctt Meereö/ i5o Meilen vott einanber getrennt finb,
nämlicf berjeuige an ber unteren ©onau unb berjcnigeamÄaufafuö.
90 Märfcfe geföret bajtt/ um ju Satibe Sruppen »on bem einet
auf ben anberen jtt fdjaffen. 3u ©djiffe unb inöbefonbere mit
©ampffefiffen würbe cö atlerbingö möglief feitt/ bett Sranöport bei

weitem fdjnefler jtt bcwcrfftelligen; inbeffen fatitt biefer Sranöport/
wenn bit ruffifefe Äricgöftatte nicft mefr unbefefränfte Herrin beö

fefwarjet Meereö ift/ ein gall/ ber ber SBafrfcfeitifieffeit fefr nafc
liege äußerft unftdjer werben. Eö ift bafer bie abfolute Stotfwet*
bigfeit oorfattbet/ biefe beben Äriegöfcfaupläge pott porttfcreitt einen

jcben für ftcf finlänglicf ju befegen.

Sluf bcibcn befanben ftcf bereitö Sruppett/ auf bem einen, an
ber utttcren ©onau bai vitvtt Äorpö ttcbft einer Snfanterie* unb

ber ÄapaflcriebiPiftott beö fünften; auf bem anbern bie faufaftfdje
Slrmee. Slber bie bort »orfanbenet Sruppen waren beftimmt nicft
jurciefenb für bit ©ureffüfrung beö Äriegcö unb bte fier aufge
ftefltctt fonnten auef fefr leidjt unjureidjenb werbet/ wenn bieSfcfer»
feffen ben Surfen bie fyanb boten unb encrgifdje Sltiftrcngungcn

maeftet/ bet Ärieg im ©roßet jtt füfren.
3« biefen Äriegöfdjauptägen fam bann nodj ein britter/ näm»

lief berjenige an ber 9?orbfüfte beö fefwarjet Meereö ttnb in ber

Äritn; er wirb pon SBidjtigfeit werbet, wetut ftd) auef Engtanb
nnb granfreidj nur mit ifren glotten, ganj befonberö aber, wenn
fte fidj mit Sanbungötruppei an bem Äampfe betfeiligen; er nimmt

bafer gleicffatlö bk Slufmerffamfcit in fofem ©rabe in Slnfprucf.
Betraeften wir tum nacf biefen Borauöfcfitfunget bie Bewc

gutigen, beim 3./ 5, unb 6. Snfatiterieforpö unb ben beibett Äaoaf»

lericreferveforpö / weldje biö jum Oftober ftattgefunbett faben unb

befannt geworben ftnb.
©aö britte Snfanterieforpö warb im Slnfangc Suli aui Sit»

tfauen in Bewegung gefegt; fein fränflicfer Efef/ ©cncral Offenberg/
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in der That ihre Positionen nicht geändert, ebensowenig das Garde«

und daS Grenadierkorps.

Für die Südgränze blieben dauu das 4., 5., 3. und 6.

Jnfanteriekorps und die beiden RefcrvckavallcrickorpS.
Was dicsc Grenze betrifft, so bieten sich hier zwei Kricgsfchau-

Plätze in erster Linie und von vornherein dar, welche durch die Breite
dcS schwarzen Meeres, l5o Meilen von cinandcr getrennt sind,

nämlich derjenige an der unteren Donau und derjenige amKaukasus.
90 Märsche gehören dazu, um zu Lande Truppen von dem einen

auf den anderen zu schaffen. Zu Schiffe und insbesondere mit
Dampfschiffen würde cS allerdings möglich scin, den Transport bei

weitem schneller zu bcwerkstelligen; indcsscn kann diefer Transport,
wcnn dic rufsifchc Kricgsflatte nicht mchr unbcfchränkte Herrin dcS

schwarzen MccrcS ist, ein Fall, dcr der Wahrscheinlichkeit schr nahe

liegt, äußerst unsicher werden. Es ist daher die absolute Nothwcn-
digkeit vorhanden, diese beiden Kriegsschauplätze von vornherein cincn

jcdcn für sich hinlänglich zu besetzen.

Auf beiden befanden sich bereits Truppcn, auf dem einen, an
der utttcrcn Donau daö vierte KorpS ncbst cincr Jnfantcric- und

der Kavallcriedivision deS fünften; auf dem andcrn die kaukasische

Armee. Aber die dort vorhandenen Truppen waren bestimmt nicht
zureichend für die Durchführung deö Kricgcs und die hier
aufgestellten konnten auch fchr lcicht unzurcichend wcrdcn, wcnn dieTscher-
kessen den Türkcn die Hand boten und energische Anstrengungen

machten, den Krieg im Großen zu führen.

Zu diefen KriegSfchauplätzen kam daun noch ein dritter, näm-

lich derjenige an der Nordküste deö fchwarzen Meeres und in dcr

Krim; cr wird von Wichtigkeit werden, wenn sich auch England
nnd Frankreich nur mit ihren Flotten, ganz defenders aber, wcnn
sic sich mit Landungstruppen an dcm Kampfe bcthciligen; er nimmt
daher gleichfalls die Aufmerkfamkeit in hohem Grade in Anspruch.

Betrachten wir nun nach diesen VorauSschickungen die Bewe-

gungcn, bcim 3., 6. und S. Jnfanteriekorps und dcn beiden Kaval-
lericrefervekorps, welche biS zum Oktober stattgefunden haben und
bekannt geworden sind.

DaS dritte Jnfanteriekorps ward im Anfange Juli aus

Litthauen in Bewegung gefetzt; fcin kränklicher Chef, General Ossenberg,
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warb abberufen unb an bvffctt ©teile trat ©eneral Often»©aden.

©effen ^auptquvtrttcr befanb ftcf fdjon ju Enbe S"Ü in ©cf itottur
itt Bolfpnicn; oon fier auö fattn man ©futcni) in 20 Marfcfcn

unb Seowa itt 26 Marfcf cn erreidjet, biö Bufareft fat man bann

noef 16 Märfcfe. SSärc alfo bai britte Äorpö unauögefegt im Mar.
fcfe geblieben/ fo fätte eö gegen Mitte beö ©eptemberö in ber SSal»

ladjei auf bem Äricgöfcf auptage bereit ftcf et fönne«, wetiigftenö mit
feiner ©pige Eine Slbtfeilung biefeö Äorpö langte erft itt in ber

Mitte Sluguft itt ber ©egetib poh Stabjiwifom naf e bti Brobt) itt ©alijiett
an. ©iefcö Erfcfeinen »on Sruppett in ber Stäfe ber öfterreiefifefet
©renje oerantaßte waf rfcf einlief baö ©crücft/ eö fofle ein rufftfdjeö
Äorpö burd) bie Bufowina unb Siebenbürgen in bie SBaflacfei ein»

marfeficren. ©a fieburef Ocfterreicf mutfwißig auö feiner neutralen

©teßung getrieben wäre/ fattn icf ttieft glauben/ bat eine folefe

Slbftdjt jcmalö porfanben gewefen fei. ©a bie Unterfattblunget itt
SBiet mit bem Suli eine für Stußlanb fo günftige SBcttbung naf»

met / warb im Sluguft ber Marfcf beö britten Äorpö eiugefteflt.
Sllle Stacf rief ten über baffelbe, wctdje Bcadjtung oerbienen fonntett»

föret tum auf unb wir erfafren aud) nicft/ wie weit cö gefommen

wat, alö eö ben Befefl jum Haltmacfet empfing/ ob cö oor ber

Äriegöcrflämtig ber Bforte nod) wieber in Bewegung gefegt fei.
SBentt cö aud) nicft flug gewefen wäre bieö Äorpö fofort bem

piertett nacf itt bk Molbau einlüden ju laffen, fo wäre eö boef)

jcbenfaflö flug gewefen, cö bem Äricgöfcfattpfage fo ttafe alö irgenb
möglicf, alfo im fübtiefet Beffarabtet jmifefen Seowa uttb ©iagut
aufjuftefleu / »ott wo matt eö bann nacf Bebarf entweber über ben

Brutf uttb ©eref itt bk SBafladjci ober an bie untere ©onau nacf
Sömait jtt Operationen itt bie ©obrubfefa jiefen fonnte ©ieö ift
nicft gefefefen; baö britte Äorpö blieb wie cö fdjeint in Boboticn
am oberen ©nieftr ftefet. Slm 25. Oftober fatte eö jebenfaflö ben

Brutf noef nicft übcrfdjritten. ©icö feffießt aber nicft aui, bat
ei biefen gluß abwärtö nacf Sömait marfdjirt feitt fönntc.

©aö fünfte Äorpö fat eine feiner Snfantericbioiftottett, wie
früfer gejeigt, bie 15. nämlicf/ jur Hälfte auf bem reeften Brutf»
ufer in ber unteren Molbatt/ jttr anbern am linfen Ufer biefeö gtuf»
feö an ber unteren ©onau unb btn ©trommünbimgett im füblicfcn
Beffarabiet; feine jweite ©ioifton, bk 14., warb bti Obeffa fon»
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ward abberufen und an dvsscn Stelle trat General Ostcn.Sackcn.

Dessen Hauptquartier befand sich fchon zu Ende Juli in Schitomir
in Volhynicn; von hier aus kann man Skuleny in 20 Märfchen

und Leowa in 26 Märfchen erreichen, bis Bukarest hat man dann

noch l6 Märsche. Wäre alfo das dritte KorpS unausgesetzt im Mar.
fche geblieben/ fo hätte eS gegen Mitte dcS Septembers in der Wal.
lachei auf dem Kriegsschauplätze bereit stchcn können/ wenigstens mit
feiner Spitzc. Eine Abtheilung dieses KorpS langte erst in in der

Mitte August in der Gegend von Radziwilow nahe bei Brody inGalizien
an. Dieses Erscheinen von Truppcn in dcr Nähe der österreichischen

Grenze veranlaßte wahrscheinlich daö Gcriicht/ cs solle eiu russisches

KorpS durch dic Bukowina und Siebenbürgen in die Wallachci ein.

marschieren. Da hicdurch Oesterreich muthwillig auö scincr neutra,
len Stellung getrieben wäre/ kann ich nicht glauben/ daß eine solche

Absicht jemals vorhandcn gewesen sei. Da die Unterhandlungen in
Wien mit dem Juli eine für Rußland fo günstige Wendung nah.

men/ ward im August der Marfch dcS dritten Korps eingestellt.
Alle Nachrichten über dasselbe/ welche Beachtung verdienen könnten,
hören nun auf uud wir erfahren auch nicht/ wie wcit eS gekommen

war/ als es den Bcfchl zum Haltmachen empstng/ ob es vor der

Kriegserklärung der Pforte noch wieder in Bewegung gefetzt fci.
Wcnn eS auch nicht klug gewcfen wäre, dieS KorpS fofort dem

vierten nach in die Moldau einrücken zu lassen/ fo wäre cs doch

jedenfalls klug gewesen, cS dem Kriegsschauplätze fo nahe alS irgend
möglich/ alfo im südlichen Bessarabien zwischen Leowa und Siagul
aufzustellen / von wo man eS dann nach Bedarf entweder über den

Pruth und Scrcth in die Wallachci oder an die untere Donau nach

Ismail zu Opcratioucn in dic Dobrudscha ziehen konnte. Dies ist

nicht gefchehen; das dritte KorpS blieb wie cö scheint in Podolicn
am oberen Dniestr stehen. Am 25. Oktober hatte es jedenfalls dcn

Pruth noch nicht übcrfchrittcn. Dics fchlicßt abcr nicht auö/ daß
eS dicfen Fluß abwärts nach JSmail marfchirt scin könnte.

Das fünfte KorpS hat eine seiner Infanteriedivisionen/ wic
früher gezeigt, die 15. nämlich, zur Hälfte auf dcm rechten Pruth.
ufer in der unteren Moldau, zur andern am linkcn Ufer diefes Fluf.
ses an dcr unteren Donau und den Strommündungen im südlichen
Bessarabien; seine zweite Division, die 14./ ward bei Odessa kon-
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jcntirt uttb bie 13. ftanb in ber Ärim. Sn golge beö ernften Sluf.
tretenö ber Sfcferfcffen im ©eptember unb ber Sruppettfammutttgett
ber Sürfei an btt georgifdjen ©renje crftelt Enbe ©eptember bie

13. ©ioifion Befefl/ ftcf bei ©cbaftopot jur Berftärfung ber faufa»

ftfefen Slrmee einjufdjiffcn, fte ging wirf lief itt bett erften Sagen

beö Oftober unter ©cgel uttb warb bti Slnaftia nörblicf oott Boti
auögefcfifft. Sltt ifrer ©teile warb bie 14. ©iotftott »ou Obcffa

nacf ber Ärim übergefegt/ ifre legten Smppcn »erließen Obcffa am

16. Ottober. Hicnadj ift auf biefe bcibcn ©iüiftonei beö fünften

Äorpö/ weldje pon bett ©eteralei Obrutfctjeff 11. (13) unb Moßcr

II. (14) befcfligt werbet/ für bei Äricgöfdjauplag att ber ©onau

einftwcilen nicft mefr ju reefiten.

Offenbar ift für bk Befegung ber Storbfüfte beö fefwarjet Meereö

buref bit einjige 13. ©i»ifton in ber Ärim nidjt befonberö gut
geforgt.

©iefem Mattgel fönntc buref ein Stacf rüden beö fedjften Äorpö

aui btm Snttem »01t ©roßrußtanb abgefolfen werben. Einjelne
©tPiftonett biefeö Äorpö fonnten jugteidj jur Berftärfung ber

©onauarmee »erwenbet werben. S" ber Sfat fpreefet eittjelnc/
aber aßerbingö nidjt ganj beftimmte Stacfricftcn »om Enbe Slu»

guft bavon, bat bai feeffte Snfanterieforpö bet Befefl erf alten

fabe nacf Bcffarabien abjurüden. Bon Moöfan biö Obeffa finb 160

Meilen ober 71 Marfdje. Hätte fief atfo baö fedjfte Snfanterieforpö
gegen bie Mitte beö ©eptember in Bewegimg gefegt/ fo würbe cö

boef bit Äüftc beö fefwarjet Meereö nidjt por bem Enbe beö Sto»

pember erreiefet.
Bon ben Äaoafleriereferpeforpö reben juerft Bericfte auö ber

Mitte beö ©eptember; bauadj war baö erfte Steferpcfapaflerieforpö

ju biefer Seit beö Befcfteö jum Slufbrucfe gewärtig, ©päterc Stacf«

rieften, noef biö in ben Oftober fitiein, wiffen inbeffen nidjtö »on

feinem wirfliefen Slbrüdei/ ttieft einmal baoon etwaö, bat btt Befefl
bajtt mirftief gegeben fei. ©icfcö Äorpö fann pon feinen Äantonimn»
gen jwifdjen ©niepr unb Bug itt 16 Märfcfen Obcffa unb »on fier
in 15 Marfcf et bet Äricgöfdjauplag am redjtcn Ufer btö unterett

Bmtf erreidjeu, alfo itt ber Mitte beö Stoöember, wem cö fogteid)
nacf erfolgter Äriegöerftämng ber Bforte, in ber Mitte bti Oftofcr
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zentirt und die is. stand in der Krim. In Folge dcö ernsten Auf.
trctcns dcr Tscherkcfsen im September und der Truppenfammlungcn
der Türken an der georgifchcn Grcnzc crhiclr Ende September die

13. Division Befehl/ sich bei Sebastopol zur Verstärkung der kauka.

sischen Armee cinzufchiffcn/ sie ging wirklich in den ersten Tagen

des Oktober unter Segel und ward bei Anaklia nördlich von Poti
ausgeschifft. An ihrer Sccllc ward dic ,4. Division vou Odcffa

nach dcr Krim übergesetzt/ ihre letzten Truppen verließen Odessa am

t6. Oktober. Hicnach ist auf dicfe beiden Divisionen des fünften

Korps/ wclchc von dcu Gcncralcn Obrutfchcff II. (13) und Mollcr
Ii. (14) befehligt werde«/ für dcn Kriegsschauplatz an dcr Donau

einstwcilcn nicht mchr zu rcchnen.

Offenbar ist für die Besitzung der Nordküste dcö fchwarzcn Mee.

res durch dic einzige 13. Division in dcr Krim nicht bcfonderS gut
gesorgt.

Dicscm Mangel könnte durch ein Nachrücken dcS sechsten Korps
aus dem Innern von Großrußland abgeholfen wcrdcn. Einzelne

Divisionen diefes Korps könnten zugleich zur Verstärkung dcr

Donauarmec verwendet werden. In der Thar fprechen ciuzclne/
aber allerdings nicht ganz bestimmte Nachrichten vom Endc Au.
gust davon / daß daS sechste Jnfanteriekorps den Bcfchl crhaltcn
habe nach Bcssarabicn abzurücken. Von Moskau biö Odessa sind iL«
Meilen oder 71 Märsche. Hätte sich also daö sechste Jnfanteriekorps
gegen die Mitte des September in Bewegung gefetzt/ fo würde es

doch die Küste des schwarzen Meeres nicht vor dem Ende des No-
vember erreichen.

Von den KavallerierescrvekorpS reden zuerst Berichte aus dcr

Mine dcö September; danach war das erste NefervekavallerickorpS

zu diefer Zcit deS Befehles zum Aufbruche gewärtig. Spätere
Nachrichten/ noch biö in den Oktober hinein/ wissen indessen nichtö von
seinem wirklichen Abrücken, nicht einmal davon etwas/ daß der Befehl
dazu wirklich gegeben fci. DicfcS Korps kann von feinen Kantonirun»
gcn zwifchcn Dniepr und Bug in 16 Märfchen Odessa und von hier
in 18 Märfchcu dcn Kriegöfchauplatz am rechten Ufer deö unteren
Pruth erreiche,,/ alfo in der Mitte deö November/ wcnn cs foglcich
nach erfolgter Kriegserklärung der Pforte, in der Mitte des Oktober
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bet Marfcfbefefl erfattcn fat. ©aö ©ragoncrforpö fat »on Sfcf \u

gujcff biö ©afacj so, ober infofem eö an bie Storbfüftc beö fcf war»

jcn Meereö gertdjtet wirb, biö Bernfoj 25 Marfdje; fonnte alfo

bort, wem cö Mitte Oftoberö Marfcfbefeft erfäft, im Slnfang ©c»

jembev fier im Slnfang beö Stoocmber erfdjeiucu.

Sebeö mfftfdje Snfatitericregiment fat ein ©epotbatailloit/ bei

ben Sitüercgimentern baö fünfte/ bei ber ©arbe unb ben ©rcuatic»

ren baö oitvit, »on weldjem inbeffen im grieben nur ber «Stamm

»orfanbet ift. ©icö Bataißon fann ftd) im Äriege burdj Etnjie
fitng »ou Beurlaubten feineö Stegitnentcö fompletttrcn unb bie jwölf
©epotbataiüonc cincö Slrmecforpö bitben bann oeretut beffen Steferpe»

btotfton. ©ie wirb mit oier Batterieen ju jmölf ©tfiden perfefen «nb

fann bann nacf ben Uniftänben entweber betafdjirt von ifrem Äorpö

ju befonberen Slttfträgcu perwenbet ober berfelben auf ben Äriegö»

fcfattplag uadjgcjogcn werbet/ wo fic bie notfwenbigen Befagungen

bilbet unb auö bei Steifen ifrer Mannfcfaft bie Süden in ben Ba»

taißonet ber Sinie wieber füllt.
Stur »on ber Mobiliftrung ber Stcfcrvcbivifiott beö »ierten Äorpö

ift biöfer bie Stebe gewefen. ©iefclbc erfolgte in ber Umgebung »ott

Znba, ber Befefl ju ifr warb im gebruar, alfo gleicfjcitig mit
bem Erfdjcinett Mentfcfifoff in Äonftautinopcl gegeben. Sm Suni
war bie Mobiliftrung »oßenbet uttb am ©cljluffc biefeö Mouateö

rüdte bie ©ioifton pon Suba nad) ©übrußlanb ab. Stefmcn wir
alö ifren nädjften Bcftinimungöort bie ©egenb oon Obcffa an, fo

muß fte bort fdjon am Enbe Sluguft eingetroffen fein; einige ifrer
Bataillone mögen audj foglcidj in bk Molbau etngcrüdt ftin, um

bort ben Befagungöbicnft ju perfefen. Eine Stcferocbioifiott fann
man auf 9—10,000 Äombattanten bcrcdjncn, weldje unter fefr gün»

füge» Umftänben bei Äricgöfdjauplag wirftidj erreidjen,
Sluö biefer Itcberficft ergiebt fid), ba\} am 23. Oftober/ alö beut

Sage- att weldjem bie Surfen nacf bem pon ifnen gefteüten Scrmitt
bie gcinbfeltgfcttcn beginnen wollten, gürft ©ortfef afoff junädjft über

nieftö mefr alö baö vierte Snfanterieforpö/ bie 15. ©ioifton unb

bk Äapallcricbiüifiott beö fünften Snfanterieforpö unmittelbar »er»

fügte*/ weldje bei bem »on unö angenommenen föcfften ©tanb eine

©untme »on 52,000 Mann Snfanterie einfcfticßiid) ber Muöfctlcr-
42
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den Marschbefehl erhalten hat. Das Dragonerkorps hat von Tschu.

gujcff bis Galacz so, odcr insofern es an die Nordküstc deö schwarzen

MeercS gerichtet wird/ biö Pernkoj 25 Märsche; könnte also

dort/ wenn cö Mitte Oktobers Marschbefehl erhält/ im Ansang

Dezember/ hier im Anfang dcö November erscheinen.

JcdcS rufsifchc Jnfantericrcgimcnt hat ein Dcpotbataillon/ bci

dcn Linieregimentcrn daö fünfte/ bei der Garde und den Grenadic-

ren daö vierte/ von welchem indcsscn im Fricdcn mir dcr Stamm

vorhandcn isi. DicS Bataillon kann sich im Kriege durch Einziehung

vou Bcurlanbtcu fcincS RcgimcnrcS komplcttircn und dic zwölf

Dcpotbataillonc cincö ArmcckorpS bildcn daun vcrcint dcsscn Ncfcrvc-

division. Sie wird mit vicr Battcriccn zu zwölf Srückcn versehen und

kann dann nach den Umständen entweder detaschirt von ihrem KorpS

zu bcsondcrcn Auflrägcn vcrwcndct odcr dcrfclbcn anf dcu KricgS-

fchauplatz nachgczogcn wcrdcn/ wo sic dic nothwcndigcn Bcfatzuugcn

bildet und auö dcn Nciheu ihrcr Mannschaft die Lückcn in dcn Ba>

tailloncn dcr Linic wicdcr füllt.
Nur von dcr Mobilisirung der Rcfcrvcdivision dcö vierten Korpö

ist bisher dic Ncdc gcwcfcu. Diefclbe erfolgte in der Umgebung von

Tuba/ dcr Bcfchl zu ihr ward im Februar/ alfo gleichzeitig mit
dem Erfcheincn Mcntschikoff in Konstantinopel gcgcbcn. Im Juni
war dic Mobilisirung vollcndct und am Schlussc dicscö Monatcö
rücktc die Division von Tuba nach Südrußland ab. Nehmen wir
alö ihrcn nächstcn Bestimmungsort die Gegend von Odessa an/ so

muß sie dort schon am Endc August eingetroffen fein; einige ihrcr
Bataillone mögen auch foglcich in die Moldau eingerückt fcin/ um

dort dcn BcfatzungSdicnst zu vcrfchcn. Eine Ncfervcdivision kann

man auf 9—w/vov Kombattanten berechnen/ wclche untcr fchr giin-
stigcn Uniständcn dcn Kriegöfchauplatz wirklich crrcichcn.

AuS dicfcr Ucbcrsicht crgicbt sich/ daß am 23. Oktober/ alö dcm

Tage- an wclchcm die Türkcn nach dcm von ihncn gestellten Termin
die Fcindscligkcitcn bcginncn wollten. Fürst Gortfchakoff zunächst übcr

nichtö mchr alö daö vicrtc Jnfantcrtckorpö/ die l5. Division und

die Kavalleriedivision dcö fünften JnfantcrickorpS unmittelbar
verfügte, wclchc bci dem vou unS angcnommencn höchsten Stand eine

Summe von 52,00« Mann Infanterie einschließlich dcr Muskcticr-
42



— 422 —

brigabe ber 15. ©ipifton am linfen Brutfufer, 96oo Mann Äavafle*

rie cinfdjtießlidj ber beigegebenen Äofafen unb 224 ©tüden ©efefüg
repräfetttret.

©iefe 3«f fen ftnb wit oft erwäf tu mit großer SBafrfcfeinlief feit
noef ju foef gegriffen imb eine Stebuftiott auf 45,ooo Mann Snfan»
tcric iittb9oooMannÄapaflcric mag ber SBafrfeit am näcfftet ficgeti.

SBie piele »on biefer Mannfcfaft gefuttb ttnb fampffäfig maren,
ift bann nod) mieber eine jweite grage Slfle Staefridjtet ftttb bar»

über einig/ bat btt ©efunbfcttöjuftanb ein fefr fdjlecfter wat, tfeilö
itt golge beö uitgewofntet unb utigcfunbeii Älimaö ber Sßaßacfei/

tfeilö itt golge ber mangelfaftet Berpftegung. Eine faft märefet»
fafte Stadjricft fpridjt »on einer fefr fonberbaren Äranffeit/ welcfe
fief in btn rufftfefen Sägern jcigen fod unb barin befteft/ bat ftd)

auf ber Bruft eitt ©efefmür bilbet/ auö weldjem beim Slufgcfcn
Erbe ferauöfommt/ golge wie man fagt/ beö »ielett ©taubcö/ wel»

djett bie Sruppen auf ifren Märfcfen in ber SBalladjei bti btt
trodenet Safteöjeit bti feißen ©ommcrö gcfcflttdt faben.

©ie glcifcfoerpftegung wirb fefr baburdj erfdjwcrt/ bat bai
auö Bcffarabiet nadjgetriebene Bicf bie Stinberpcft in bit SBalla»

djei eingefcfleppt fat; bie Maiöcmte foll nicft befonberö aitögefaflen

fei» utib außerbem ift eö beufoar, bat Maiöbrob ben Seuten/ bie

nicft baran gcwöfnt ftnb/ nicft jum beften befomme ©ie fcfledj»

tet Äommunifationen ftnb auef ein nidjt unbebeutenbeö Hinbemiß
ber Berpftegung.

STacfrtcften auö ber erften Hälfte btö Oftober jufotge märe

ber Äranfenftanb ju biefer Seit bti btn Stuftet bereitö auf 12,000
Mann gefommen; redjttet matt fiepon auef nur 10/000 auf bie

Äombattanten/ fo fätte gürft ©ortfefafoff gefunbe Seite föcfftetö
4i,ooo Mann Snfantctie unb 8000 Mann Äaöaßerie/ immer bti
btn pon mir alö bie födjftjuläffigen bcjetdjnetei ©tärfeatmafmen.

Eö muß bemerft werben, bat ein Äranfenftanb »ott ys biö Vi

btt Slrmee burdjauö nieftö Uttwafrfcfcinlicfcö fat. ©aß ber Ärau»
feitftattb wirf lid) eitt bebeutenber fei, läßt ftcf tfeilö auef auö ber

Saft ber errieftetet Militärfpttälcr, bereit Enbe Oftober in $er

SBafladjci 27 beftanben unb barauö fdjlicßcn/ bay} man fogar »ott

Sfcrfon 3000 ©tüd Sajaretfrequiftten feranfommen läßt.
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brigade der is. Division am linken Pruthufer, 960« Mann Kavallerie,

einschließlich dcr beigegebenen Kosaken und 224 Stücken Geschütz

repräfentiren.
Dicsc Zahlen sind wie oft erwähnt mit großer Wahrscheinlichkeit

noch zu hoch gegriffen und eine Reduktion auf 46,0oc> Mann Jnfan-
tene und9oooMannKavallerie mag der Wahrheit am nächsten liegen.

Wic viele von dicfcr Mannfchaft gefund und kampffähig waren,
ist dann noch wicdcr cine zweite Frage. Alle Nachrichten sind dar-
übcr einig/ daß dcr Gesundheitszustand ein sehr schlechter war, theils
in Folge des ungewohnten und ungcsuudcn KlimaS dcr Wallachci,
theils in Folge dcr mangelhaften Verpflegung. Eine fast märchenhafte

Nachricht spricht von cincr schr sonderbaren Krankheit, welche

sich in dcn russischen Lagern zeigen soll und darin besteht, daß sich

auf dcr Brust cin Gcfchwür bildct, auS wclchcm beim Aufgehen
Erde herauskommt, Folge, wic man fagt, des vielen Staubes, wel-
chcn dic Truppcn auf ihren Märfchen in der Wallachci bei der

trockenen Jahrcszcit dcs hcißcn Sommers geschluckt haben.

Die Flcischvcrpflcglittg wird schr dadurch erschwert, daß daS

aus Bcssarabicn nachgctricbene Bich die Rinderpest in die Wallachci

eingeschleppt hat; die Maisernte soll nicht besonders ausgefallen

fein und außerdem ist eS denkbar, daß Maisbrod dcn Leuten, die

nicht daran gewöhnt sind, nicht zum bcstcn bekomme. Die schlechten

Kommunikationen sind auch ein nicht unbedeutendes Hinderniß
dcr Verpflegung.

Nachrichten auS der ersten Hälfte des Oktober zufolge wäre
der Krankenstand zu diefer Zeit bei den Russen bereits auf l2,oo«
Mann gekommen; rechnet man hievon auch nur 10,000 auf die

Kombattanten, fo hätte Fürst Gortfchakoff gesunde Leute höchstens

4i,o«o Mann Infanterie und 8000 Mann Kavallerie, immer bei

dcn von mir alö die höchstzulässigen bezeichneten Stärkeannahmen.
ES muß bemerkt wcrdcn, daß cin Krankenstand von '/s biö '/4

der Armee durchaus nichts Unwahrscheinliches hac. Daß dcr Kran-
keustaud wirklich ein bedeutender sei, läßt sich theils auch aus der

Zahl dcr crrichtctcn Militärspitäler, deren Ende Oktober in der

Wallachci 27 bcstandcn und daraus schließen, daß man sogar von

Cberson 3000 Stück Lazarethrequisttcn herankommen läßt.
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©aß itt biefem Äranfettftanbe eine Slenberung jum Befferet
eintreten werbe läßt ftcf nicft erwarten; baö günftigfte Berfältniß
wäre wenn er unoeränbert bliebe, aber bkö batf nicft gefofft wer»

ben; er wirb ftcf nod) fteigern, wenn mefr Sruppen naefrütfet/
weit mit ber 3«ft ber Sruppen bit ©efwierigfeiten ber Berpftegung
fief mefrett/ wenn bk Slrmee ju Bewegungen gejwungcn wivb, — auö

btm gleicfen ©runbe — wenn bte falte Stegenwitterung beö Herb»

fteö eintritt/ — itt ber Siegel in btn ©onaufürftetufümertt erft in
ber Mitte beö Stoocmber. SBäfrcnb beö Äriegcö ift eö in einem reta»

ti» fo wenig beoötfcrten Sanbe wie bie SBalladjti, nicft möglidj/ bit
Sruppett immer ju fantonniren / wenn matt nidjt jebe Möglicffeit
erfolgreicher Sfätigfeit aufgeben will.

SBenn nun bai britte Snfanterieforpö wie wir atmcfmcn pom

Sluguft ab in Bobolien am oberen ©nieftr tiefet blieb unb etwa
am 7. Oftober, fogteid) nacf erfolgter Äricgöerflärung ber Surfen
bet Befefl erficlt ftcf in fdjlcunigcn Marfcf et bem Äricgöfcf auplag

jtt näferti/ fo fann eö boef ben unteren Brutf bei ©alaej/ weil bk
SBege in biefer Saftcöjcit itt äußerft fcflecftem ©tanbe finb/ fdjwer»

lief »or ben legtet Sagen bti Oftober erreidjen unb folglicf auf
ber Höfe »ou Bufareft nicft »or bem 8. Stovember eintreffen, ©ann
aber bringt cö im güttftigftei gatie ber faum anjunefmen ift, 48/Ooo

Heue Äombattanten auf bet Äricgöfdjauplag. Stile übrigen Srup»

Vtn, mit einjiger Sluöttafme ber Stcferoebipifion beö »iertett Snfan»
terieforpö/ muffet fpäter anfommen. Stcdjnct man nun auf Ärattf*
feitet beim britten Äorpö unb ber ermäfntcn Stcferoebiptfiott / fo

läßt fidj breift befauptet/ bat gürft ©ortfdjafoff wäfrenb beö ganjen

Monateö Stoocmber über födjftctiö 90 ooo Mann Snfantctie unb
12,000 Mann Äapaüerie ftreitfäfigcr Sruppett in ber SBafladjci unb
im füblicfen Beffarabiet pcrfügen wirb.

SBie piele pon biefet Sruppen jti einer entfdjeibenben ©djtacft
pereintgt werbe» fönnett, ift bann bk britte grage ©iefe
beantwortet fidj tfeilö nacf ben vSlnftaltet beö ©etcralö, tfeilö nacf ben-

jctiigen ber Surfe» unb namentlicf nacf ber ©cftietligfeit/ mit welcfcr

fte ettfcfeibeibc Operationen oorjtmefmet oermögett unb bem

Seitpunfte wclcfet fic bajit wäflen.
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Daß in diesem Krankenstände eine Aenderung zum Besseren

eintreten werde, läßt sich nicht erwarten; daö günstigste Verhältniß
wäre, wcnn er unverändert bliebe, aber dies darf nicht gehofft wer,
dcn; er wird sich noch steigern, wcnn mchr Truppen nachrücken,

wcil mit dcr Zahl der Truppen die Schwierigkeiten der Verpflegung
sich mehrcn, wenn die Armee zu Bewegungen gezwungen wird, — auö

dem gleichen Grunde, — wenn dic kalte Rcgenwitterung des Herb»
stcS eintritt, — in der Regel in den Donaufürstenthümcrn erst in
dcr Mitte deS Novcmbcr. Währcnd des Krieges ist es in einem relativ

fo wenig bevölkerten Lande wie die Wallachci, nicht möglich, dic

Truppcn immer zu kantonnircn, wenn man nicht jcde Möglichkeit
erfolgreicher Thätigkcit aufgeben will.

Wcnn nun daS dritte Jnfanteriekorps wic wir annehmen vom

August ab in Podolicn am oberen Dniestr stehen blieb und etwa
am 7. Oktober, sogleich nach erfolgter Kriegserklärung der Türken
dcn Befehl erhielt sich in schleunigen Märschen dcm Kriegsschauplatz

zu nähcrn, so kaun eö doch den unteren Pruth bei Galacz, weil die

Wege in dieser Jahreszeit in äußerst schlechtem Stande sind, schwer,

lich vor dcn lctztcn Tagcn deö Oktober erreichen und folglich auf
dcr Höhc von Bukarest nicht vor dem 8. November eintreffen. Dann
aber bringt cö im günstigsten Falle, dcr kaum anzunehmen ist, 48,ov«
neue Kombattanten auf dcn Kriegöfchauplatz. Alle übrigen Trup.
peu, mit einziger Ausnahme der Nefervcdivision deS vierten Jnfan.
tcriekorpS, müsscn später ankommen. Rechnet man nun auf Krankheiten

beim dritten Korps und dcr erwähnten Refervedivision, fo

läßt sich dreist behaupten, daß Fürst Gortfchakoff während des gan-
zen Monates November über höchstens 90 o«u Mann Infanterie und
t2,ooo Mann Kavallerie streitfähigcr Truppcn in dcr Wallachci und
im südlichen Bessarabien verfügen wird.

Wie viele von diesen Truppen zu einer entscheidenden Schlacht
vereinigt wcrdcn können, ist dann die dritte Frage. Dicsc bcant-

wertet sich thcils nach dcn Anstalten dcö Gcncralö, thcilS nach dcn-

jenigcn der Türkcn und namentlich nach dcr Schnclligkcit, mit welcher

sie entscheidende Operationen vorzunehmen vermögen und dem

Zeitpunkte, welchen sie dazu wählen.
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Bevor wir jtt ifrer Betracftung übergefen, muffen wir bie tür»

fifefeu Slnftatten uttb Stüftungctt unb bann bei Äricgöfdjauplag näfer

inö Sluge faffen.

lieber Crupucttjufammenjürje.

ii.
tt Sn erfter Stute wirb cö nun gut feitt ftcf über Seit unb Ort

auöjufprcdjcn. SBir faben fdjon gefefen, bat man burdjattö »or»
gefcfulte unb voilftänbig organifirte Sruppett fabett muß/ wenn
bie Snftruftion ifren ungeftörten gortgang faben foll; wir faben
fdjon früfer auöeinanbergcfcgt/ baß burdj Äombination mit bei SBie

berfolungöfurfen, fidj Srfparniffc in ben Marfcf tagen erjicien tu f.
feu, wäfrenb gerabe legtere cö finb, wctdje einet bebeuteuben Sfeil
ber Äoftcn bei ben Sagern auömacfcn. Eö wirb atfo jcbenfallö beö

Bcrfucf cö wertf fein, bk fantonalcn unb eibgenöffifefen SBieber-

fotungßfurfe einerfettö ttnb bie Sruppenjufammenjüge anbererfeitö
fo jtt beftimmen, bat legtere ftdj mefr ober weniger an erftcre att-
fcflicßctt/ unb bafür foldje Sofalitätctt ju wählen, baß wo immer
möglidj ber Sruppenjufammenjug gleicffam baö Seittrum jwifdjcn
ben Äantonen bilbet/ bereit Sruppen tfctlncfmcn. Sin bie Sofalität
fteflctt wir bann nodj anbere gorberungen. Erftenö muß baö Unter»
fommen ber Sruppett bcwcrfftclltgt werbet fönnen, fei cö nun buref
formltdje Äantonicrung/ fei cö in ©efeuneu u. bergt, ©aö Scrrain
muß ftcf fauptfäcflidj ju bett »orfabenben Uebungen eignen unb

jwar fowofl im ©roßen alö im Äleincn. Sllfo Spawßtfivaten, Sie-

beiwcge, glüße/ BäcfC/ Bu'icfen unb Slnlaß jum Brüdcnfcfläget/
©cftlecn, Sluföfen für Bofitioncii/ offene ©teilet für Maffen, unb
aßeö SBeiterc waö auf bie ocrfdjicbcticit SBedjfclfälle im Äriege Ein»

ftuß übt. ©oldjc Sofalitätctt finben fief übrigenö beinafe überaß in
ber ©cfweij unb fönnen bafer bte oben ermäftttett abminiftrattoen
Stüdftdjtcu um fo mefr jur ©eltung gelangen. Enblicf reift ftcf

fier nodj an bk Berfidftcftipng bcöjcuigen Seitpunfteö, wo itt ber

betreffenben ©egenb am wenigften getbfdjabcu angerieftet wirb.
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Bevor wir zu ihrcr Betrachtung übergehen, müssen wir die

türkischcn Anstalten und Rüstungcn und dann dcn Kriegsschauplatz nä-

hcr inS Auge fassen.

Mebcr Truppenzusammenzüge.

Ii
1 fJn erster Linie wird es nnn gut fein stch über Zeit und Ort

auszufprechen. Wir haben fchon gcfchcn, daß man durchaus vorge

fch ulte uud vollständig organisme Truppen haben muß, wenn
die Instruktion ihren ungestörten Fortgang haben foll; wir haben

fchon früher auöeinandergcfctzt, daß durch Kombination mit den Wie-
dcrholungSknrstn, sich Ersparnisse in den Marschtagcn crziclcn
lasst», währcnd gcradc letztere cs sind, wclchc einen bedeutenden Thcil
der Kostcn bci dcn Lagcr» auSmachcn. Es wird also jcdcufallS dcS

Versuches werth stiu, die kantonalen und eidgenössischen Wieder-
holungökurst ciucrfeitö und die Truppeuzufammenzüge andererseits
fo zu bestimmen, daß letztere sich mchr odcr weniger an erstere an-
fchlicßcn, und dafür solche Lokalitäten zu wählen, daß wo immcr
möglich dcr Truppcuzusammcnzug glcichsam daö Ccutrum zwischen

den Kantonen bildct, dcrcn Truppcn thciluehmcn. An dic Lokalität
stcllc» wir dann noch andcre Fordcruugcn. Erstcus muß daö

Unterkommen der Truppeu bewerkstelligt werden können? sei cö nun durch
förmliche Kantoiiicrung, sci cö in Schcuncn u. dcrgl. Daö Tcrraiu
i.iuß sich hauptsächlich zu dcn vorhabcndcn Ucbungcn eignen und

zwar sowohl im Große» als im Kleinen. Also Hauptstraße», Ne.
bcnwcgc, Flüße, Bäche, Bnickcn u»d A»laß zum Brückcnschlagcn,

Dcsilöcn, Anhöhc» für Posirioncn, offene Stellen für Massen, und

allcö Weitere waö auf die vcrfchiedcncn Wcchsclfälle im Kricge Einfluß

übt. Solche Lokalitäten sinden sich übrigens beinahe überall in
dcr Schweiz uud können dahcr dic obcn crwähntc» administrativen
Rücksichten uni so mchr zur Geltung gelangen. Endlich reiht sich

hicr noch an die Berücksichtigung desjenigen Zeitpunktes, wo in dcr

bttreffcndc» Gcgcnd am wcnigstc» Fcldfchadc» angcrichtct wird.
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